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Abonnements⸗Einladung. 


Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen 
wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung 
des Abonnements rechtzeitig noch vor dem 28. Juni 
bewirken zu wollen, damit in dem regelmäßigen Em⸗ 
pfange des Blattes keine Unterbrechung eintrete. 


Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition und 


in den Abholeſtellen pro Quartal 1,60 M 
mit Botenlohn eninecngants 1,90 „ 
bei allen Poſtanſtalten 2 
mit Briefträgerbeſtellgeld 2,40 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
Luckwaldt Nachf., Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Deutſcher Reichstag. 


26. Sitzung vom 25. Juni. 

Die Berathung des Entwurfs über die Friedens⸗ 
präſenzſtärke wird fortgeſetzt. 5 

Abg. v. d. Decken (Welfe): Er habe ſeinen Augen 
nicht getraut, als er beim Durchleſen der Motive auf 
die Stelle geſtoßen ſei, man habe 1887 nicht wiſſen 
können, wie jetzt wieder eine Vermehrung der Truppen 
werde nothwendig werden. Darin liege die beſte 
Rechtfertigung für die Gegner des Septennats, in 
deſſen Rahmen die Regierung das Erforderliche zu 
erreichen ſuchen möge. Er werde nichts bewilligen, 
um zu verhindern, daß das eintrete, was man gerade 
durch die ewigen Rüſtungen vermeiden wolle, nämlich 
die Störung des Friedens in Folge der Verzweiflung 
der Maſſen. Fürwahr es iſt an der Zeit, mit dem 
Syſtem, daß Macht vor Recht geht, zu brechen, die 
1866 annektirten Provinzen wiederherzuſtellen und das 
allgemeine Vertrauen ſich wiederzugewinnen. 

Abg. v. Huene (Ztr.): Nach der Rede des Abg. 
Windthorſt liegt mir nur ob, die Einwendungen gegen 
unſere Reſolutionen zu widerlegen. Die erſte hatte 
den Zweck, die in der Kommiſſion durch Andeutungen 
von Zukunftsplänen hervorgerufene Beunruhigung zu 
beſeitigen. Nach der Erklärung des Reichskanzlers, 
daß ſolche Pläne nicht exiſtirten, ſind wir befriedigt. 
Aber eine neue Beunruhigung hat ſich in unſern 
Kreiſen herausgeſtellt, nachdem die Regierung die 
zweijährige Dienſtzeit kurz abgelehnt hat. Wir wollen 
hoffen, daß die Schuld daran am Abg. Windthorſt 
liegt, welcher eine ſoldatiſche Erklärung gefordert hatte. 
Jedenfalls müſſen wir für die Konzeſſion bezüglich 
der Vermehrung der Dispoſitionsurlauber dankbar 
ſein, indem wir die Annahme, daß dieſelbe lediglich 
für den nächſten Herbſt verſprochen ſei, geradezu für 
beleidigend halten. Auf die zweijährige Dienſtzeit 
werden wir indeſſen immer wieder zurückkommen, da 
ſie uns im Intereſſe der Disziplin, der Ausbildung, 
der Sparſamkeit zu liegen ſcheint. 

Reichskanzler v. Caprivi erklärt, daß er nicht 
Zukunftspläne, ſondern die Vorſchläge der Regierungen 
vertrete. In Bezug auf die Beurlaubungen habe ihn 
der Vorredner richtig aufgefaßt. f s 

Staatsſekretär von Maltzahn beſtreitet, ſich gegen 
die finanziellen Bedenken des Abg. Rickert wendend, 
daß der deutſche Steuerzahler höher als der engliſche 
belaſtet ſei, und weiſt darauf hin, daß der Steuerzu⸗ 
wachs von 60 Millionen zumeiſt auf die Invaliditäts⸗ 
und Alters⸗Verſicherung entfalle. Wenn man ſich 
ſpäter mit der Deckung der Ausgaben der Zukunft 
befaſſe, dann werde ſich zeigen, in wie weit unſere 
beſtehenden Einnahmequellen erſchöpft ſeien, und ob 
an die gewiß wünſchenswerthe Abſchaffung der Aus⸗ 
fuhrprämien auf Zucker zu denken ſei. 

Abg. Bebel (Soz.): Betrachten wir die gegen⸗ 
wärtige Situation, ſo müſſen wir ſagen, die Schuld 
an den immer neuen Militärforderungen liegt ja 
allerdings an den Verhältniſſen, aber die Schuld an 
dieſen Verhältniſſen liegt an uns. Seit der Annexion 
von Elſaß⸗Lothringen, deren unheilvolle Folgen wir 
ſchon früher unter Ihrer allgemeinen Heiterkeit vorher⸗ 
geſagt haben, fühlen ſich Frankreich und Rußland 
ſolidariſch: Frankreich, um ſeine Provinzen wiederzu⸗ 
erlangen, Rußland, wie Bismarck ſagte, unſer 
Erbfreund, — wie Liebknecht unter Ihren Vorwürfen 
und die Broſchüre Videant consules mit Ihrem Bei⸗ 
falle ausführte, unſer tückiſchſter Gegner, um am 
Bosporus im Trüben zu fiſchen. Da man verlangt, 
daß wir nach zwei Seiten hin nicht Front machen, 
ſondern ſiegen ſollen, und da man an der Tripel⸗ 
Allianz ſich nicht hat genügen laſſen, bringt man uns 
die neue Vorlage, danach ſoll jeder waffenfähige Mann 
auch in den Waffen ausgebildet werden; etwas, was 
wir längſt erſtrebt haben. Aber wir beſtehen auf dem 
einjährigen Militärdienſt, wir wenden uns gegen den 
Exerzierdrill, wir ſagen: Sollen Alle Soldaten werden, 
ſo ſollen ſie es auch gern werden! Wer möchte im 
Angeſichte der zahlreichen Deſertionen, Selbſtmorde 
und Soldatenmißhandlungen dem General Vogel von 
Falkenſtein beiſtimmen, daß das Dienen ein Vergnügen 
ſei? Wenn man aber behauptet, daß die einjährige 
Ausbildung keine Sicherheit biete, ſo wollen wir nicht 
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Elbing, Freitag 


einmal auf ihr Beſtehen, freilich zu Gunſten der 
Beſitzenden, die allein die Koſten für Schule und 
Unterhalt zu tragen im Stande ſind, hinweiſen, ſondern 
auf die gewaltigen Leiſtungen ungeübter Soldaten im 
amerikanſſchen Bürgerkrieg, auf die raſche Nieder⸗ 
werfung der geübten fanzöſiſchen Armee 1870 im 
erſten Theile des Krieges und auf das feſte Standhalten 
plötzlich zuſammengetrommelter, von dem Advokaten Gam⸗ 


betta und dem IngenieurFreyeinetals Feldherren geführter 


Maſſen im leßten Theile deſſelben: Beweis genug, daß 
die Ausbildung nicht die Hauptſache iſt, ſondern der 
einigende Geiſt. Wo ſoll der aber herkommen, wenn 
man uns ſo ſchwer belaſtet, wenn man keinen Anfang 
macht mit der Aufhebung der Nahrungsmittelzölle, 
wenn man uns Blut⸗ und Gutſteuer zugleich zumuthet? 
Mag ſich das Zentrum, deſſen Vertreter Huene mehr 
als Rittmeiſter a. D. und Windthorſt als Kartellmann 
geſprochen hat, mit dem Mäntelchen der Reſolutionen 
umgeben, wir find keine Kouliſſenſchieber und müſſen 
überzeugungsgetreu Reſolutionen und Vorlage ablehnen. 
(Beifall links.) 

Kriegsminiſter Verdy du Vernois: Der Vor⸗ 
redner möge bedenken, daß Elſaß⸗Lothringen durch 
alle Jahrhunderte die Ausfallspforte für Frankreich war, 
und daß die Zurückgabe der Provinzen die numeriſche 
Ueberlegenheit der Franzoſen nur erhöhen und uns 
erſt recht zu Vermehrungen unſeres Heeresbeſtandes 
zwingen würde. Im Jahre 1870 waren wir Frank⸗ 
reich, jetzt iſt es uns, und zwar um 400,000 Mann 
überlegen. Fürwahr! Sonnen wir uns nicht an den 
ruhmvollen Thaten vergangener Zeiten. Die Sache 
iſt jetzt ernſt, ſehr Bi 
proben. Wir haben wegen der zweijährigen Dienſtzeit 
vertrauliche Anfragen an die Kommandos gerichtet, 
und nur eines hat ſich dafür erklärt. Jetzt, wo wir 
etwas Nothwendiges fordern und mit Ernſt in die 
Zukunft blicken, nehmen Sie unſere Vorlage be⸗ 
dingungslos an. 

Abg. v. Manteuffel (konſ.) erklärt, daß die Rede 
Bebels ihn nur zur Annahme habe beſtärken können, 
und daß der Zwieſpalt unter den Freiſinnigen, wie 
er ſich durch die Reden Rickerts und Richters dokumen⸗ 
tire, für die Nothwendigkeit der Vorlage ſpreche, die 
er dringend bitte zu genehmigen. 

Nach einer die Vorlage befürwortenden Bemerkung 
des polnischen Abg. v. Komierowski, die ein leb⸗ 
haftes Bravo hervorruft, vertagt ſich das Haus auf 
Donnerſtag. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


Berlin, 25. Juni. 

— Wie die „Berl. Neueſten Nachr.“ von angeblich 
durchaus zuverläſſiger Seite erfahren, iſt Fürſt 
Bismarck in der Angelegenheit der deutſch-eng⸗ 
liſchen Vereinbarung um ſeine Meinung befragt 
worden, und zwar natürlich auf Anregung von maß⸗ 
gebendſter Stelle. Fürſt Bismarck hat unverzüglich 
einen eingehenden und begründeten Beſcheid ertheilt, 
und ſeine gutachtliche Aeußerung dürfte, ſo ſchreibt 
das genannte Blatt weiter, nicht ohne Einwirkung 
bleiben auf den Gang der Verhandlungen, die gegen⸗ 
wärtig noch ſtattfinden. 5 

— Aus Köln meldet man: Die Annahme, daß die 
Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, 
die verbunden mit der Wißmann⸗Feier am 30. Juni 
und 1. Inli hier ftattfinden fol, wegen des deutſch⸗ 
engliſchen Abkommens ausfalle, ift irrig, vielmehr ſoll 
gerade dieſes Abkommen in beiden Sitzungen beſonders 
beleuchtet werden. 

— Herr v. Scholz wird im Laufe dieſer Woche 
Berlin verlaſſen und ſeinen Aufenthalt auf ſeiner bei 
Konſtanz am Bodenſee belegenen Beſitzung nehmen. 
Nach anderen Zeitungen ſoll Herr v. Scholz doch 
noch zum Präſidenten der Oberrechnungskammer in 
Potsdam beſtimmt ſein. Es erſcheint dies ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich, denn die Arbeit eines Präſidenten der 
Oberrechnungskammer ſtrengt die Augen noch mehr 
an als die Arbeit eines Finanzminiſters. 

— Der Reichsgerichtspräſident Simſon befindet 
ſich, wie die heutigen Leipziger Blätter mittheilen, auf 
dem Wege der Beſſerung. 

— Der Reichstagsabgeordnete Graf Bechtold 
Bernſtorff, Vertreter des 15. Hannoverſchen Wahl⸗ 
kreiſes, Hannoverſcher Landrath a. D., geboren 1803, 
ſeit 1876 Mitglied des Reichstags (Zentrum) iſt 
geſtern geſtorben. 2 

— In maßgebenden Streifen des Reichstags 
geht die Neigung dahin, die nothwendigen Arbeiten 
bis zum 5. Juli zu erledigen und alsdann die 
Seſſion zu vertagen. Die zweite Berathung der 
Militärvorlage wird noch den Mittwoch und Donners⸗ 
tag ausfüllen; unter dieſer Vorausſetzung wird die 
zweite Berathung des Nachtragsetats betreffend 
die Beamtenbeſoldung am Freitag auf die 
Tagesordnung geſetzt werden. Sobald die- zweite Be⸗ 
rathung des Nachtragsetats zu Ende geführt worden 
iſt, gelangt die Militärvorlage zur dritten Berathung 
vielleicht am Sonnabend ins Plenum. Sodann wird 
der dritte Nachtragsetat dem Reichstage zugehen und 
im Beginn der nächſten Woche zur erſten Berathung 
geſtellt werden Man hofft die weiteren Stadien bei 
dieſer Materie ſchnell zu durchlaufen. Zuletzt erübrigt 
noch die dritte Berathung der Gewerbegerichts⸗Vor⸗ 
lage, für die die Zeit fehlen dürfte, ſo daß die Vor⸗ 
lage unter Umſtänden liegen bliebe. 


Machen Sie keine Kraft⸗ ſtellte 


Inſerate 


— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Statuten 


des Allg. Ehrenzeichens in Gold. Dieſes wird 
nur an Juhaber des Allg. Ehrenzeichens verliehen; 
Beamte und Perſonen des Unterofftzierſtandes müſſen 
überdies erſt eine 30jährige Dienſtzeit vollendet haben. 
Erfolgt die Verleihung des „Allgemeinen Ehrenzeichens 
in Gold“ aus Anlaß eines Dienſt⸗Jubiläums, ſo iſt 
dieſes Ehrenzeichen mit dem für gleiche Auszeichnungen 
bereits vorgeſchriebenen Abzeichen für Jubilare zu 
verſehen. Die Hinterbliebenen eines Inhabers dieſes 
Ehrenzeichens find verpflichtet, die Inſignien an die 
Generalordenskommiſſion einzusenden. 
Von den 73 Millionen Mark Mehrüber⸗ 
weiſungen aus Reichsſteuern an die ede 
entfallen auf Preußen etwa 44 Millionen. Auch der 
durch die lex Huene den Preußiſchen Kreiſen aus der 
Einnahme der Getreidezölle zuſtehende Betrag dürfte 
ſich wohl auf 46 Millionen Mark belaufen, d. h. auf 
das Zehnfache der im erſten Jahre erreichten Summe. 

— Der Miniſter hat die Einſammlung der Lan des⸗ 
kollekte auf den Antrag des Evangeliſch⸗kirchlichen 
Hilfsvereins bis zum 1. Oktober genehmigt. 

— Die Debatte über die neue Militärvorlage 
hat bereits zwei Tage erfordert und wird erſt am 
dritten zur Abſtimmung gelangen. Entſchieden war 
ihr Schickſal ſchon in der erſten Sitzung, wo der 
Abg. Windthorſt im Namen des Zentrums ſeine 
uſtimmende Erklärung abgegeben hatte. Hervorzu⸗ 
beben iſt, daß der Reichskanzler v. Caprivi ihm ent⸗ 
gegenkam, indem er ſchon für den Herbſt erhöhte Be⸗ 
ra im Belaufe von 6000 Mann in Ausſicht 
e 


— Der „Nürnberger General-Anzeiger“ veröffent⸗ 
licht einen Auszug aus dem letzten Briefe von 
Dr. Peters, datirt vom 5. April, Ukumbi, ſüdlich 
vom Nyanza. Der Brief beſtätigt die Rückkehr von 


Dr. Peters, welcher dieſer Tage an der Küſte er⸗ P 


ſcheinen wird, ferner die Wiedereinſetzung des Königs 
Mwanga in Uganda. Peters hatte Akola ganz in 
erg der ſüdlichſten Station der Provinz Emins 
erreicht. 

— Major Wißmann hatte dem „Hamb. Korreſp.“ 
zufolge nach ſeinem Vortrag beim Kaiſer am Dienſtag 


auch eine Unterredung mit dem Reichskanzler v. Caprivi 


im Reichstagsgebäude. 

— Dem „Hamb. Korreſp.“ wird von hier ge⸗ 
meldet: Als Nachfolger des Herrn v. Maltzahn wird 
Herr v. Huene genannt. N 

— Graf Hatzfeld hatte gelteen in London eine 
mehrſtündige Konferenz mit Lord Salisbury. Es 
ſoll, wie verlautet, der Notenaustauſch über die 
lichen engliiche Sphärenabgrenzung bevor⸗ 
tehen. 

— An Gehaltsverbeſſerungen ſind nach den 
jetzt vorliegenden Kommiſſionsanträgen in der Budget⸗ 
kommiſſion abgeſetzt worden von der Regierungs⸗ 
vorlage 7,236,017 Mk Bewilligt worden ſind im 
Ganzen 12,688,065 Mk., nämlich für Subalternbeamte 
(Servisklaſſe V) 4,355,906 Mk., für etatsmäßige 
untere Beamte 5,103,723 Mk, für die diätariſchen 
Beamten und Unterbeamten 2,536,657 Mk. und zu 
Stellenzulagen 540,000 Mark. In zwei Reſolutionen 
werden die Regierungen erſucht, a. das Verhältniß 
der etatsmäßigen Stellen zu den diätariſch ve⸗ 
ſchäftigten Beamten allgemein einer Prüfung zu unter⸗ 
ziehen und vorhandenen Mißverhältniſſen, nöthigenfalls 
durch Vermehrung der etatsmäßigen Stellen, abzu⸗ 
helfen, b. Erwägungen dahin eintreten zu laſſen, ob 
nicht eine allgemeine Einführung der Dienſtaltersſtufen 
für die Beſoldungen der etatsmäßigen Beamten ſich 
empfiehlt. 

— Wir haben vorgeſtern von einer Erleichte⸗ 
rung des Paßzwangs im Reichslande durch mildere 
Beſtimmungen berichtet; außerdem ſcheinen neuerdings 
auch die alten Beſtimmungen nachſichtiger gehandhabt 
zu werden. Wenigſtens meldet man aus Chateau⸗ 
Salius, daß es nach einer Verfügung des Kreis⸗ 
direktors den jenſeits der Grenze ſich aufhaltenden 
Angehörigen dortiger Familien geſtattet iſt, ohne Paß 
zu der Kirchweih herüberzukommen. l 
Die Wahlprüfungskommiſſion bean⸗ 
ſtandete am Mittwoch die Wahl des freikonſervativen 
Abg. Holtz für Schwetz und veranlaßte mehrere Er⸗ 
hebungen. 

— Gutem Vernehmen nach wird der preußiſche 
Geſandte in Hamburg, v. Kuſſerow, nun definitiv 
in den Ruheſtand treten. Als ſein Nachfolger auf 
dem hamburgiſchen Geſandtſchaftspoſten wird der 
preußiſche Geſandte in Darmſtadt, Thielemann, 


bezeichnet. 
kolonialfreundlichen Reichstagmitglieder 


— Die 
wollen nächſten Sonnabend für den Reichkommiſſar 
Wißmann ein Feſt veranſtalten. 

— Der Pfälzer Volksbote ſchreibt: Die Führer 
der Nationalliberalen in Kaiſerslautern beabſichtigen, 
an den Fürſten Bismarck die Anfrage zu richten, ob 
er eine Reichstagskandidatur für Kaiſerslautern⸗Kirch⸗ 
heimbolanden annehmen wolle. — Das Mandat wird 
bekanntlich durch Herrn Dr. Miquels Ernennung frei. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Peſt, 25. Juni. Geſtern 
fand hierſelbſt ein zweites Delegationsdiner ſtatt, nach 
welchdem der Kaiſer Cerele abhielt, wobei derſelbe 
mit Rieger die czechiſchen Verhältniſſe beſprach und 
erklärte, daß die Bevölkerung durch lauter leeres 
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42. Jahrg. 


Phraſenwerk unnütz aufgeregt ſei. Auf die Bemerkung 
Riegers, die Regierung möge die Stimmung der Be⸗ 
völkerung beruhigen, namentlich durch Einführung des 
Czechiſchen als Amtsſprache, erwiderte der Kaiſer, 
vor Allem müſſe das Intereſſe des Staats⸗ 
dienſtes gewahrt werden und betonte, es dürfe über⸗ 
haupt nicht dahin kommen, daß die Beamten der 
deutſchen Sprache nicht mächtig ſeien. Dem Grafen 
Oswald Thun gegenüber beklagte der Kaiſer die jung⸗ 
czechiſche Agitation, ſprach jedoch die Hoffnung 
aus, daß ſich die Verhältniſſe in Böhmen bald beſſern 
würden. Zu dem Delegirten Demel äußerte der 
Kaiſer ſeine Befriedigung über die in deſſen Rede bei 
der Verhandlung des Etats des Auswärtigen ausge⸗ 
ſprochene Würdigung des Grafen Andraſſy, ſowie 
über das Vertrauensvotum für die Leitung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes. 

Frankreich. Paris, 24. Juni. Das Individuum, 
welches bei den verhafteten Nihiliſten die Rolle eines 
bezahlten Aufwieglers ſpielte, heißt Landeſin und 
wohnte früher in der Avenue Friedland, iſt aber ſeit 
dem 10. Mai verſchwunden. Der Unterſuchungs⸗ 
richter hat gegen ihn einen Haftbefehl erlaſſen. — 
Regierung und Volk in Frankreich wetteifern in der 
Zuvorkommenheit gegen Rußland. Nachdem Conſtans 
die Nihiliſten hatte verhaften laſſen, iſt die Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen der freien Republik und dem Reiche 
des abſoluten Zaren gewachſen. Heute meldet man 
über eine neue bezeichnende Vereinsgründung: In 
Paris bildete ſich unter dem Vorſitz eines Diviſions⸗ 
Generals und unter Nabe höherer Offiziere, 
mehrerer Senatoren ꝛc. eine Geſellſchaft der Freunde 
Rußlands. Wie ſie ihre Freundſchaft für Rußland 
kundgeben will, ſagt die neue Geſellſchaft noch nicht. 
— Die Hauptverſammlung der nationalen Ver⸗ 
einigungen iſt zur Prüfung des Plans der Regierung, 
aris zu einem Seehafen zu machen, einberufen 
worden. 

England. London, 25. Juni. Es herrſcht 
hier die Befürchtung, durch die Schankſteuerbill werde 
ein Anſtoß zum Sturze des Kabinets gegeben werden. 

Rufzland. Die Verſchwörungsgerüchte nehmen 
in Rußland kein Ende. Jetzt ſoll es ſich — nach 
engliſchen Meldungen, trotz der ruſſiſch⸗offiziöſen Ab⸗ 
leugnungen, beſtätigen, daß im Gatſchina⸗Palaſt direkt 
unter den vom Zaren bewohnten Gemächern eine 
Mine entdeckt worden ſei. Es heißt, in amtlichen 
Kreiſen herrſche ein wahrer Schrecken in Folge der 
Information, daß eine Anzahl Nihiliſten, die bislang 
im Auslande eine Zuflucht geſucht, in der Hauptſtadt 
anweſend ſei. In Warſchau wurden jüngſt anläßlich 
einiger Verhaftungen Schriftſtücke konfiszirt, aus denen 
erhellt, daß der nihiliſtiſche Vollzugsausſchuß ſich 
wieder gebildet hat, und daß der Nihilismus in Ruß⸗ 
land wie im Auslande weit verzweigt ſei. Es ſollen 
Iogar einige Palaſtbeamte verhaftet worden jein. An 
allen Grenzen wird die ſtrengſte Wachſamkeit geübt. 

Serbien. Belgrad, 25. Juni. Dem „Odjek“ 
zufolge werden die ſerbiſch⸗bulgariſchen Handels⸗ 
vertrags⸗Verhandlungen wieder aufgenommen. — Eine 
Meldung aus Belgrad konſtatirt, daß in den fauf- 
männiſchen Kreiſen der ſerbiſchen Hauptſtadt nunmehr 
eine beruhigtere Stimmung Oeſterreich⸗Ungarn gegen⸗ 
über zum Durchbruch zu gelangen beginne. Die für 
vergangenen Sonntag einberufene Verſammlung der 
Belgrader Kaufleute hat ſich auf den nächſten Sonn⸗ 
tag vertagt, nichtsdeſtoweniger aber ſchon diesmal eine 
Reſolution des Inhalts beſchloſſen, wonach die Kauf⸗ 
mannſchaft erwartet, daß weitere kommerzielle Ver⸗ 
wickelungen mit Oeſterreich⸗Ungarn vermieden werden, 
da die Intereſſen beider Staaten die Fortführung der 
wirthſchaftlichen Beziehungen im Sinne der beſtehen⸗ 
den Verträge erheiſchen. 

Amerika. Ueber den zwiſchen engliſchen und 
franzöſiſchen Fiſchern bei Neufundland ſtattgefundenen 
Sulammenjteh wird näher gemeldet: In Port La Port 
amen ziemlich gleichzeitig 20 Schooner mit etwa 200 
franzöſiſchen und britiſchen Fiſchern an, um Köder zu 
fangen. Die Briten warfen ihre Netze zuerſt aus und 
ſicherten ſich die beſten Stellungen. Die Franzoſen, 
welche nichts fingen, beriefen ſich zuerſt auf ihr Recht, 
und da dies nichts half, nahmen ſie ihre Zuflucht zu 
Gewaltmaßregeln. Da ſie indeß in der Minderheit 
waren, wurden ſie leicht zurückgetrieben. Schußwaffen 
wurden nicht in Anwendung gebracht, aber mit Knüt⸗ 
teln, Ruderſtangen, Bootshaken u. ſ. w. wurde hart 
gekämpft. Getödtet wurde Niemand, allein es man⸗ 
ger nicht an Knochenbrüchen und blutigen Köpfen. 

uf die Kunde von dem Konflikt eilten ein engliſches 
und ein franzöſiſches Kriegsſchiff nach dem Kampf⸗ 
ſchauplatze. Da die Briten ſich mit dem erforderlichen 
Köder verſehen hatten, ſegelten ſie weg und die 
Franzoſen fiſchten nun an derſelben Stelle. Solche 

Ruheſtörungen dürften leicht wieder ausbrechen. Es 
verlautet, daß die britiſchen Eigenthümer von Hummer⸗ 
faktoreien am franzöſiſchen Geſtade ſich weigern werden, 
ihre Etabliſſements auf Grund des modus vivendi 
zu ſchließen, und daß wahrſcheinlich die Anwendung 
von Gewalt zur Ausführung des Befehles erforder⸗ 
lich ſein werde. Es werden folglich Ruheſtörungen 
erwartet. Die an die Königin gerichtete Adreſſe der 
Neufundländer verlangt, daß den Franzoſen der 
Hummerfang durchaus unterſagt und den Neufund⸗ 
ländern ihr altes Recht, an der ganzen Küſte zu fiſchen 
und Faktoreien anzulegen, zurückgegeben werde. 

Braſilien. Der am 15. November zuſammen⸗ 


tretenden, konſtiturenden Verſammlung ſoll eine Ver⸗ 
faſſung zur Genehmigung vorgelegt werden, deren 
Hauptpunkte lauten: 1) Die Republik Braſilien bildet 
einen Staatenbund nach dem Muſter der Ver⸗ 
einigten Staaten Nordamerikas. 2) Der auf ſechs 
Jahre zu wählende Präſident iſt nur der 
Nation gegenüber verantwortlich. 3) Das Par⸗ 
lament beſteht aus zwei geſetzgebenden Körperſchaften: 
dem alle neun Jahre zu wählenden Senate und dem 
alle drei Jahre neu zu konſtituirenden Repräſentanten⸗ 
hauſe; deren Votum ſoll ein rein legislatoriſches und 
regulirendes ſein, ſo daß die Zurückweiſung eines 
Geſetzes von Seiten eines der beiden Häuſer nicht 
einen Miniſterwechſel nach ſich zu ziehen braucht. 
Die erſte Präsidentenwahl ſoll im nächſten November 
ſtattfinden. 

Mexiko. Eine in Newyork eingetroffene Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Mexiko zu Folge 
erklärt der Gouverneur von Guanajuato, daß in der 
Provinz Vargas keinerlei Mißſtimmung herrſche. — 
Nach Meldungen aus St. Louis handelt es ſich bei 
den Nachrichten von angeblichen Unruhen in Mexiko 
lediglich um das Auftreten einzelner Räuberbanden, 
welche Plünderungszüge unternehmen. Namentlich 
wurde am 20. d. M. ein Eiſenbahnzug von Räubern 
überfallen. Die den Zug bewachenden Soldaten 
gaben Feuer, tödteten mehrere Räuber und nahmen 
den Anführer feſt, welcher alsbald erſchoſſen wurde. 
Dagegen veröffentlicht der „New⸗Nork Herald“ Des 
peſchen aus Texas, wonach die befürchtete Revolution 
in Mexiko bereits zum Ausbruch gekommen iſt. Be⸗ 
waffnete Schaaren bemächtigten ſich der Eiſenbahnen, 
um die Entſendung von Truppen zu verhindern. e 
Bewegung geht von den Staaten Nuevo⸗Leon und 
Coahuila aus. — Der mexikaniſche Geſandte in Berlin 
ſoll auch die Vertretung der Republik Mexiko in 
Rußland übernehmen. 


Zum 
deutſch⸗engliſchen Abkommen. 


Ueber das Uebereinkommen mit England hat ſich 
nun doch Fürſt Bismarck einer Kaſſeler Huldigungs⸗ 
deputation gegenüber geäußert, und zwar in durchaus 
abfälliger Weiſe: England habe ſeinen Vortheil ſehr 

ut zu wahren verstanden. In den Kreiſen der 
kolonialſchwärmer (zu welchen er ſich ja nicht rechne) 
werde das Abkommen wohl ſehr arge Verſtimmung 
hervorrufen. Namentlich mißfällt dem Fürſten das 
engliſche Protektorat über das Sultanat Zanzibar. 
Zunächſt zwar werde England den Hamburgiſchen 
Kaufleuten, welche im Sultanat anſäſſig ſind, großes 
Entgegenkommen zeigen, aber das werde wohl nicht 
allzulange dauern; dann werde ſich England dieſer 
deutſchen Elemente ſchon bald genug zu entledigen 
wiſſen. Ueber den Werth Helgolands könne man 
ſtreiten. Es habe ja immer ſchon zu den Deſiderien 
deutſcher Patrioten gehört, dieſe Inſel in deutſchen 
Beſitz wieder überzuführen, und man könne darüber, 
was als Preis einer ſolchen nationalen Forderung zu 
gewähren jei, verſchiedener Meinung ſein. Das laſſe 
ſich nicht ſo abſolut genau feſtſtellen. 

Der deutſche Generalkonſul in Zanzibar, Herr 
Michahelles, ſoll nach der „Münch. Allg. Ztg.“ wegen 
des deutſch⸗engliſchen Abkommens zurücktreten wollen. 

Als eine äußerſt peinliche Ueberraſchung bezeichnet 
Karl von der Heydt in der „Köln. Ztg.“ das Ueber⸗ 
einkommen mit England. Karl von der Heydt iſt be⸗ 
kanntlich neben der Schatulle des Kaiſers finanziell 
der Hauptbetheiligte an der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft. Die deutſche Kolonialpolitik werde un⸗ 
zweifelhaft einen Rückſchlag erfahren. Die einzige 
Konzeſſion, die Souveränetät Deutſchlands an der oſt⸗ 
afrikaniſchen Vertragsküſte, wäre nur formell noch 
nicht gegeben, faktiſch beſtand ſie längſt. Wenn die 
Schädigung der deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
auch nur eine mehr ideelle ſei, ſo ſei ſie darum nicht 
minder beklagenswerth. Herr von der Heydt trägt 
ſich nun mit allerlei Illuſionen. Man müſſe die 
deutſchen Küſtenplätze durch Ausbau der Häfen, durch 
Verbindung mit dem „reichen“ Hinterlande, durch 


Kleines Feuilleton. 

* Berlin, 24. Juni. Zum 10. Deutſchen 
Bundesſchießen iſt vor Kurzem mit den Feſtkarten 
die Schießordnung nebſt Schießbedingungen zur Aus⸗ 
gabe gelangt. Es dürfte die Schützen unſerer Pro⸗ 
vinz und viele andere Herren intereſſiren, die 
wichtigſten Beſtimmungen daraus hervorzuheben. Am 
Schießen können nur Männer und zwar Mitglieder 
des Deutſchen Schützenbundes und als Gäſte nicht⸗ 
deutſche Schützen oder ſolche Deutſche theilnehmen, 
welche durch ihre Lebensſtellung abgehalten find, Mit⸗ 
glieder des Deutſchen Schützenbundes zu werden. Ge⸗ 
ſchoſſen wird nur ſtehend freihändig auf 175 Meter 
(Stand) und 300 Meter (Feld) auf je 56 Scheiben, 
zuſammen 112 Ständen. Die Büchſen dürfen nicht 
mehr als ſechs Kilogramm wiegen, keinen Tragriemen 
oder Stützpunkte haben und müſſen vor Beginn ge⸗ 
prüft und zum Zeichen, daß dies geſchehen und die 
Büchſe zugelaſſen tft, plombirt fein. Es find nur 
zwei Abkommen (Viſir und Korn oder Diopter und 
Korn) geſtattet. Mit Ausnahme bei der Konkurrenz um 
die erſten zehn Ehrenbecher dürfen auf die eſt⸗ 
ſcheiben nicht mehr als zwei, auf die Meiſterſcheiben 
nicht mehr als drei und auf die Punktſcheiben 
nicht mehr als fünf Schüſſe nach einander abgegeben 
werden. Jeder Schütze hat eine Feſtkarte à 6 Mark, 
die Mitgliedskarte für den Deutſchen Schützenbund 
(3 Mark für ſolche, die demſelben jetzt erſt beitreten) 
und für das Schießen auf die Feſtſcheiben noch ferner 
die Löſung einer Karte zu 20 Schuß auf Feld⸗ oder 
Standpunktſcheibe nachzuweiſen, ehe er zum Schießen 
ugelaffen wird. Die Feld⸗ und Standſcheiben zer⸗ 
fallen in Ring⸗ und Punktſcheiben. Die Standfeit- 
ſcheiben haben nur ein kreisförmiges Zentrum von 30 
Centimetern Durchmeſſer, und entſcheidet hier die durch 
Meſſung mit einer Theilermaſchine ermittelte Nähe zum 
Mittelpunkt. Die Ringſcheiben werden in Zirkel ge⸗ 
theilt und zwar in 30 Ringe mit je 1 Zentimeter 
Breite, nur die Meiſterſtandſcheibe hat zehn Ringe 
im Schwarzen und zehn Ringe im Weißen. Das 
Konkurriren auf den Ständen iſt mit erheblichen 
Geldopfern (der Einſatz beträgt z. B. bei manchen 
Scheiben 20 bis 30 Mark, jeder Schuß koſtet 30 bis 
65 Pf.) und Schwierigkeiten, namentlich für die 
Schützen aus den Provinzialſtädten, verbunden, da 
denſelben ſelten Stände zu 175 Meter zur Verfügung 
ſtehen, Gelegenheit zum Einſchießen auf 300 Meter 
wohl nie gegeben iſt und Probeſchüſſe überhaupt nicht 
geſtattet ſind. 

* Berlin, 25. Juni. Das erſte diesjährige 
Brieftauben⸗Preisfliegen, veranſtaltet vom Verein 
„Pfeil“, fand am vergangenen Sonntag ſtatt. Die 
Tauben des Vereins, 312 an der Zahl, wurden in 
Börſſum, einer kleinen Eiſenbahnſtation im Braun⸗ 
ſchweigiſchen, um 9 Uhr 25 Minuten Vormittags 


die erſte Taube hier in Berlin ein. Dieſelbe hatte 


Eiſenbahnen heben u. ſ. w. Schließlich findet Herr 
von der Heydt einen Troſt darin, daß das kolonial⸗ 
politiſch unverſtändliche Uebereinkommen der allge⸗ 
meinen Politik zum Nutzen gereicht. 

Ueber die Abtretung des oſtafrikaniſchen Küſten⸗ 
ſtrichs ſollen die Unterhandlungen mit dem Sultan 
von Zanzibar und mit Großbritannien ſoweit gefördert 
ſein, daß die Ceſſion binnen Kurzem erfolgen dürfte. 

Im engliſchen Oberhauſe erklärte der Premier⸗ 
miniſter Lord Salisbury am Dienſtag, der Ausdruck 
„Protektorat über das Sultanat Zanzibar“ in ſeiner 
Depeſche vom 14. Juni bedeute das Protektorat, das 
unter der Regierung des Sultans von Zanzibar oder 
unter deſſen Suzeränetät ſteht. Eine Definition jenes 
Gebietes ſei ſchwer, aber, allgemein geſprochen, umfaſſe 
55 die Inſeln und einen bedeutenden Theil des 
Feſtlandes. 

Das deutſch⸗engliſche Abkommen war von einigen 
radikalen italieniſchen Blättern mit Mißtrauen auf⸗ 
genommen worden, beſonders aus dem Grunde, weil 
durch die Anerkennung der Oberhoheit Englands über 
die Somaliküſte die italieniſchen Erwerbungen dort 
gefährdet ſchienen. Doch auch hier ſteht ein gütlicher 
Ausgleich bevor. Man meldet nun aus Rom: Die 
Regierung bezweifelt nicht, daß England Italiens Recht 
auf das Hinterland der Schutzgebiete an der Somaliküſte 
anerkennen wird. Unterhandlungen darüber ſind 
bereits im Gange. — Das Organ Crispis, die 
„Riforma“, erklärt gegenüber der „Tribuna“, ein 
Konflikt Italiens mit England wegen deſſen Afrika⸗ 
politik ſei undenkbar. Dem „Dirltto“ zufolge hatte 
der Afrikareiſende Kapitän Cecchi eine lange Unter⸗ 
redung mit Crispi hinſichtlich der Stellung Italiens 
zur engliſch⸗deutſchen Konvention. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Kiel, 25. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
trafen heute Vormittag 9 Uhr hier ein und wurden 
bei der Ankunft auf dem Bahnhofe von dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Heinrich, dem Herzog Friedrich 
Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin und der Prin⸗ 
zeſſin Henriette von Schleswig⸗Holſtein empfangen. 
Die Kaſſerin fuhr mit der Frau Prinzeſſin Heinrich, 
der Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich durch die mit 
Flaggen reich geſchmückten Straßen der Stadt nach 
dem Schloſſe. Die zu beiden Seiten der Straßen 
Spalier bildenden Einwohner begrüßten die Majeſtäten 
mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen. Als das Kaiſerpaar 
im Schloſſe eintraf, wurde die Kaiſerſtandarte gehißt 
und von den Kriegsſchiffen im Hafen ſalutirt. Die 
Majeſtäten erſchienen am Fenſter, von einer zahlreichen 
Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. Der Kaiſer nahm 
darauf im Schloſſe mehrere Vorträge entgegen, un 
beſichtigte ſodann das neue Panzerfahrzeug „Siegfried.“ 
Nach der Rückkehr des Kaiſers von dem „Siegfried“ 
fand eine Familientafel im Schloſſe ſtatt. 13 Uhr 
fuhr der Katfer mit der Kaiſerin, dem Prinzen Hein⸗ 
rich und kleinem Gefolge auf einer Pinaſſe von der 
Barbaroſſabrücke nach Holtenau zur Beſichtigung der 
Arbeiten am Nord⸗Oſtſee⸗Kanal bis Achterwehr. Die 
Fahrt erſtreckte ſich bis zum Flemhuder See. Die 
Rückkehr erfolgte Abends 7 Uhr zu Wagen. 
— Einen afrikaniſchen Säbel hat Major Wißmann 
dem Kaiſer am Dienſtag in Potsdam im Beiſein 
des deutſchen Wali von Pangani, Soliman ben Naſſr, 
und des Dolmetſchers überreicht. 
— Die Kaiſerin Friedrich reiſt mit ihren 
Töchtern am Donnerſtag nach Bückeburg und am 27. 
von dort nach England. 
— Der ſchwediſche Geſandte v. Lagerheim be⸗ 
giebt ſich anläßlich der Nordlandsfahrt des Kaiſers 
nach Chriſtiania. 
* Karlsruhe, 25. Juni. Die Kronprinzeſſin 
von Schweden wird, ſoweit bis jetzt beſtimmt iſt, den 
Sommer in Baden-Baden verbleiben, wo in den 
nächſten Tagen der jüngſte Sohn derſelben eintreffen 
wird. Der Kronprinz von Schweden wird im Auguſt 
14 Tage in Baden⸗Baden verweilen und ſeinen Be⸗ 
ſuch im September wiederholen. 


aufgelaſſen, und um 11 Uhr 55 Minuten traf bereits 


mithin in 25 Stunden in der Luftlinie eine Strecke 
von 201,5 Kilometer zurückgelegt. In kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen trafen viele der übrigen Tauben während des 
Vormittags ein. Bis 8 Uhr Abends waren 250 
Tauben wieder in ihren Schlägen angelangt. 

* Eine Operation auf zahnärztlichem Gebiet iſt 
dieſer Tage in Berlin ausgeführt worden. Der 
Hergen war folgender: Dem Beſitzer Hoffmann des 
Dresdnerſtraße 52 belegenen City⸗Bades brachte vor 
drei Wochen ein Freund und gewaltiger Nimrod einen 
jungen Wolf mit, den er bei einer Wolfsjagd in 
Galizien, nachdem er die alte Wölfin erlegt, eigenhändig 
eingefangen hatte. Der junge „Iſegrimm“, jetzt kaum 
8 Wochen alt, zeigte in ſeiner Gefangenſchaft aber 
ſchon eine ſolche Neigung zum Beißen, daß man beſchloß, 
ihm das gefährliche Beißwerk, die acht Fangzähne, zu 
nehmen, und ſo kam die kleine Beſtie mit ihrem Be⸗ 
ſitzer in das Atelier der Zahnärztin Frau Helwig, 
Dresdenerſtraße 46, welche dieſelbe in geeigneter Weiſe 
zu feſſeln und ihr kalten Blutes die acht Zähne zu 
nehmen wußte. 

* Bad Ems, 22. Juni. Die Kaiſerregatta fand 
heute Nachmittag von 4 bis 64 Uhr auf der Lahn 
ſtatt. Bei dem Rennen um den Kaiſerpreis machte 
Mainz diesmal Frankfurt den Preis ſtreitig, doch ging 
„Germania“⸗Frankfurt nach hartem Kampfe als Sieger 
zuerſt bei einer Fahrzeit von 6 Min. 29 Sek. durchs 
Ziel. (Mainz: 6 Min. 34 Sek.) Der Kaiſerwander⸗ 
preis wurde von Frankfurt zum ſiebenten Male be⸗ 
hauptet. N 

* Der Kardinal Lavigerie hat an den Urheber 
des Projekts einer Eiſenbahn durch die Sahara 
eine Zuſchrift gerichtet, in welcher er dem geplanten 
Unternehmen zuſtimmt. Der Kardinal ſagt u. A., er 
habe ſtets die Erſchließung der Sahara und des 
Sudan als für die Intereſſen Frankreichs hoch be⸗ 
deutungsvoll betrachtet. 

* Hamburg, 24. Juni. Nach einer Pripat⸗ 
meldung aus Trondjem, der Stadt, welche Kaiſer 
Wilhelm auf ſeiner Nordlandsfahrt beſuchen wollte, 
iſt dort eine bedenkliche Diphtheritis⸗Epidemie 
ausgebrochen. In Folge deſſen ſeien die Uebungen 
der dort für den erwarteten Beſuch des Kaiſers zu⸗ 
ſammengezogenen Truppen eingeſtellt worden. 

* Eine Zwangstrauung. Am 9. Juni landete 
in New⸗York der Dampfer „Werra“, auf welchem 
ſich eine junge, hübſche Frau, Eliſe Schultze, mit 
einem Säugling befand. Sie gab an, zu ihrem 
Gatten Franz, einem Schriftſetzer dortſelbſt, zu wollen, 
der aber in der That nicht ihr Gatte war. Die die 
Einwanderer kontrolirende Hafenbehörde ließ den 
Miſter Schultze ſofort vorladen, welcher ſich auch 
gleich in der Barge⸗Office einſtellte. Weder er, noch 
die angebliche Eliſe Schultze konnten durch Papiere 


Stadträthe ſind, warfen ſich gegenſeitig Dieb 
Unterſchlagung und Beſtechlichkeit vor. Der Bürger⸗ 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 25. Juni. Vorgeſtern Abend beſich⸗ 
tigte, wie der „D. Z.“ von der Danziger Nehrung 
berichtet wird, in der Schmiede des Herrn Reichsberg 
in Schönbaum der Schmiedegeſelle ein Gewehr, von 
dem er annahm, daß es nicht geladen wäre. Plötzlich 
entlud ſich das Gewehr und die Kugel traf eine in 
die Schmiede eintretende Frau, die ſoeben hinter einem 
Pfeiler hervortrat, dicht unter dem rechten Auge. Die 
Frau ſank ſofort todt nieder. — Die Herbſtprüfung 
im hieſigen ſtädtiſchen Lehrerinnen⸗Seminar wird 
Mitte Oktober, und zwar die ſchriftliche Prüfung am 
10. und 11. und die mündliche Prüfung am 14. und 
15. Oktober ſtattfinden. 

* Zuckau, 24. Juni. Heute entlud ſich in unſerer 
Gegend ein heftiges Gewitter, von ſtarkem Regenguſſe 
begleitet. Eine Frau von dem Gute Mahlkau wurde. 
als ſie mit Vesperbrod nach dem Felde ging, vom 
Blitz erſchlagen. 

* Marienburg, 25. Juni. Beim Schützenfeſt 
der hieſigen Gilde am Montag errang, wie wir 
ſchon angaben, die Königswürde Herr Dachdecker⸗ 
meiſter Aßmann. Erſter Ritter wurde Herr Kaufmann 
Oskar Paſewark und zweiter Ritter Herr Reſtaurateur 
J. M. Kurtz. Außerdem gelangten noch 50 Prämien 
zur Vertheilung. 

* Strasburg, 24. Juni. Ein hieſiger Fleiſch⸗ 
beſchauer entdeckte in einem Stücke Schweinefleiſch 
Trichinen und ſandte das Fleiſch mit dem bezüglichen 
Bemerken dem betreffenden Schlächter zurück. Dieſer 
ließ in der Apotheke eine neue Unterſuchung aus⸗ 
führen. Hier war das Reſultat zunächſt ein günſtigeres; 
doch als man, um der Sache genau auf den Grund 
zu kommen, die Unterſuchung auf etwa 150 Präparate 
ausdehnte, wurden ſchließlich vereinzelte Trichinen 
vorgefunden. 

* Rieſenburg, 24. Juni. Bei dem Beſitzer 
Herrn Pukall in Rieſenkirch ereignete ſich der gewiß 
äußerſt ſeltene Fall, daß eine demſelben gehörige Sau 
„einundzwanzig“ lebende Ferkel geworfen hat. Dieſer 
überreiche Segen verwandelte ſich jedoch nach kurzer 
Zeit in's Gegentheil, indem das Mutterſchwein ſowie 
ſämmtliche Ferkel ſtarben. 

* Marienwerder, 25. Juni. Das geſtrige 


bei Konzert und Tanz im Schützenhauſe. 

* Thorn, 25. Juni. Auf Neu⸗Kulmer Vorſtadt 
haben die Arbeiter Dezierzanowski'ſchen Eheleute eine 
aus 2 Stuben beſtehende Wohnung inne. In der 
einen Stube ſchlafen die Eltern, in der andern Stube 
ihre beiden Kinder, 2 Mädchen im Alter von 21 bezw. 
11 Jahren. Vorgeſtern Abend wurde, nachdem das 
Abendbrod zubereitet war, auf den eiſernen Ofen noch 
Viehfutter aufgeſtellt, und damit dieſes gar werde, 
wurden in den Ofen Kohlen geſchüttet. Geſtern früh 
waren die beiden Mädchen bewußtlos, ebenſo die Frau. 
Letztere wurde durch ärztliche Hilfe gerettet, die 
5 waren bereits todt, als dieſe Hilfe erſchien. 
Der Mann hat an ſeiner Geſundheit keinen Schaden 
erlitten. (Th. O. Z.) 

*Neuteich, 24. Juni. Zum heutigen Viehmarkt 
waren ca. 600 Pferde zum Verkauf geſtellt, meiſt ge⸗ 
ringer Qualität, die wenig Abſatz fanden. Gute Ar⸗ 
beits⸗ und Luxuspferde waren geſucht. Händler 
waren weniger erſchienen als ſonſt. An Rindvieh 
waren 200 Stück aufgetrieben. Fette Waare wurde 
mit 27 Mk. pro Zentner lebend Gewicht verkauft. 
1 1 fand bei dem Mangel an Käufern wenig 


a 

Bi Oſſieck, 25. Juni. Ein höchſt bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich hierſelbſt am Johannis⸗ 
abende. Einem alten Brauche gemäß brannten 
Knechte mehrere Theertonnen ab, während eine Menge 
Weiber und Kinder das Johannisfeuer mit kräftigem 
Hurrahrufen umkreiſten. Dem ſtark angeheiterten 
Schneider Abramowski ſchien dieſe Art der Feier nicht 
wirkungsvoll genug zu ſein. Er verſchaffte ſich 
eine alte Flinte, lud dieſelbe und feuerte 
zwei Schüſſe ab. Der dritte Schuß ſollte je⸗ 
doch für ihn verhängnißvoll werden. Jedenfalls 
in Folge übermäßigen Ladens explodirte der Lauf und 


ihre Ehegemeinſchaft nachweiſen, und da letztere ohne 
Exiſtenzmittel war, ſo wurde ihr die Einwanderung 
unterſagt, es ſei denn, daß ſie unmittelbar Frau 
Schultze würde. Herr Schultze war höchſt entrüſtet 
über den ihm nach ſeiner Meinung angethanen Zwang. 
Da man die Sache in der Barge-Dffice aber ernſt 
nahm, ſo willigte er ſchließlich ein, ſich mit der An⸗ 
gekommenen nach City⸗Hall geleiten zu laſſen, wo 
vor dem Alderman das Band der Ehe unmittelbar 
geſchloſſen wurde. 

* Dresden, 24. Juni. 
Gefangenanſtalt entwichene Sträfling Neubauer, der 
an der Ermordung des Gefangenaufſehers Rüppel 
betheiligt war, iſt in einem Walde in der Gegend von 
Stolpen ergriffen worden. 

* Paris, 25. Juni. In St. Jean nahe bei 
Breſt brach geſtern die von einem Schiffe nach dem 
Ladungsplatze führende Brücke unter dem Gewicht 
der von dem Schiffe kommenden Reiſenden zuſammen. 
Gegen 50 Perſonen fielen in das Meer. Die Zahl 
der Ertrunkenen iſt noch nicht feſtgeſtellt. Bis heute 
Vormittag ſind 7 Leichen aufgefunden worden. Die 
Taucher ſetzen ihre Bemühungen fort 

* Eine nette Stadtvertretung ſcheint Madrid 
zu beſitzen. Während einer Sitzung des ſpaniſchen 
Kongreſſes am Montag entſtand großer Skandal 
wegen zunehmender Unredlichkeit in der Verwaltung 
der Hauptſtadt. Zwei Abgeordnete, welche iert 

tahl, 


Der aus der hieſigen 


meiſter, gleichfalls Abgeordneter, erklärte, er ſei macht⸗ 
los gegen den Ring der unredlichen Stadtverordneten 
und Beamten. 

*Das Breslauer Zweigkomitee überwies als 
erſte Rate 7000 Mk. zur Errichtung eines Bismarck⸗ 
denkmals in Berlin. 

» Altenburg, 22. Juni. Daß ſich Rehböcke ge⸗ 
genſeitig aufſpießen, kommt ſehr ſelten vor. Um ſo 
bemerkenswerther ſind zwei derartige Fälle, welche ſich 
kürzlich bei Schloß Hummelshain zugetragen haben. 
Im dorigen Reviere Drehbad) = Herrenthal hatte der 
ſtärkere Bock den Spießer unter der Bruſt aufgeſtoßen, 
ſo daß beide Rehböcke nach langem Kampfe auf dem 
Platze verendeten. Auch bei Freienorla wurde ein 
ganz ähnlicher Fall beobachtet. 

* Wien, 23. Juni. 
Tourist, Namens Emil Boehm, den Tod während des 
Aufſtieges auf die Planſpitze im Geſäuſe. Die von 
ſeinem Begleiter requirirte Hilfe kam zu ſpät. 

* Neapel, 25. Juni. Die Gemeindebehörde de⸗ 
mentirt energiſch die Behauptung, daß hier cholera⸗ 
artige Fälle vorgekommen ſeien, doch iſt bei der über⸗ 
großen Hitze der Geſundheitszuſtand der ärmeren 
Stadtviertel keineswegs befriedigend. Viele Fälle von 
Brechdurchfall ſind vorgekommen. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand Roms ift gut. 


300jährige Jubiläumsfeſt der Schmiedeinnung endete 9 


—— — —ͤ | 1 
— ß5i—ii ĩ⅛˙—uůͤůͤůß—X——xäꝛäXßÄ—¶/C..xͤ ͤĩ˙ͤꝛ w ů—ß—ð—ê-¹!l.ůßñͤñ—— —xꝛx̃̃ĩ] ͤ — ⁵³—3nT:jX——5s;᷑ĩU —2.2•ĩ3 ä8ᷓ—ᷓ—ᷣ— 15ßsiĩS⸗ 9:C —ꝛ⏓:' u ... ͤwGk k ĩͤ ß, ——v—— — H — — ̃ ¶ — — — — — —— 


Geſtern fand ein Wiener dem Städtchen Hope im Staate Indiana wollte jüngſt 


riß ihm 3 Finger weg. Zum großen Glück wurde 
von den Umſtehenden Niemand verletzt. Der ſofort 
aus Skurz herbeigeholte Arzt Dr. Lynda mußte die 
ganze Hand amputiren und ordnete die Ueberführung 
des Verwundeten nach dem St. Marienkrankenhauſe 
in Pelplin an. Wenn an dem Aufkommen des A. 
nicht gezweifelt wird, ſo bleibt er doch zeitlebens ein 
Krüppel zum warnenden Beiſpiel für Diejenigen, 
welche das Sprichwort: Spiele nicht mit Schießgewehr, 
durchaus nicht beherzigen wollen. 

* Graudenz, 25. Juni. In der geſtrigen 
Schwurgerichtsſitzung wurde in nichtöffentlicher Ver⸗ 
handlung die Konditorfrau Emilie Frey geb. Lerch 
aus Marienwerder wegen wiſſentlich falſcher Anz 
ſchuldigung und wiſſentlichen Meineides in zwei Fällen 
zu drei Jahren Zuchthaus ſowie drei Jahren Ehrver⸗ 
luſt verurtheilt. 

)SC Pelplin, 25. Juni. Der 90jährige Arbeiter 
Mazurowski in Klonacken, welcher bei einem brennen⸗ 
den Kalkofen Nachtwache hielt, legte ſich auf einen 
daneben liegenden Strohhaufen und ſchlief ein. In⸗ 
deſſen fiel aus dem Ofen eine brennende Kohle auf 
das Stroh und ſetzte dasſelbe in Brand, welcher auch 
die Kleider des M. ergriff, ſo daß derſelbe eine große 
Brandwunde davontrug. Hierdurch war M. ſo er⸗ 
ſchreckt, daß ihn bald danach ein Schlaganfall ereilte, 
auf den in zwei Tagen der Tod folgte. 

* Heiligenbeil, 24. Juni. Bei dem Schützen⸗ 
feſte der hieſigen Gilde errang Kaufmann Hill die 
Königs⸗, Tiſchlermeiſter Höflich die erſte Ritter- und 
Maurermeiſter Leinburger die zweite Ritterwürde. 
Der alten Sitte gemäß fehlten auch diesmal die zwei 
Tonnen beſonders eingebrauten Bruderbieres nicht. 

* Hoppendorf, 24. Juni. In Stanislawy bei 
Charlotten (Kreis Karthaus) ging der Eigenthümer 
Byezkowski im Laufe der vorigen Woche zur Beauf⸗ 
ſichtigung ſeiner Pachtwieſe in der Nacht aus. Hier⸗ 
bei erhielt er eine ſtarke Schrotladung — ſechs 
Körner — in den rechten Arm und zwei Körner in 
das Bein. Die Verwundung iſt, wenn auch ſehr 
ſchmerzhaft, ſo doch nicht lebensgeführlich. Die des⸗ 
wegen eingeleitete Unterſuchung wird hoffentlich ein 
Näheres ergeben, zumal der Verletzte den Thäter er⸗ 
kannt haben will, und dieſer bereits ſeine That zu⸗ 
egeben haben ſoll. — Auf der Kelpiner Feldmark, 
jetzt zum Gute Bortſch gehörig, hat man kürzlich beim 
Mergelgraben in einer Entfernung von ca. 400 bis 
500 Schritten von dem Radaunefluß, ca. 9 Fuß tief 
in der Erde, einige Skelette von Fiſchen, darunter 
eines von mehreren Fuß Länge, gefunden, die an⸗ 
ſcheinend bereits verſteinert waren und ca. einen Zoll 
lange Zähne hatten. 

* Meidenburg, 23. Juni. Der Wirthsſohn Bock 
aus Radomin hatte in voriger Woche, aus Neiden⸗ 
burg vom Markte nach Hauſe heimkehrend, auf ſeinen 
Wagen den Schmied Sonntag und den Stellmacher 
Stankowski aufgenommen. Die beiden letztgenannten 
Perſonen hatten vorher der Flaſche ſtark zugeſprochen 
und geriethen unterwegs in Streit. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſtieß Sonntag den Stankowski vom Wagen 
herunter; St. fiel ſo unglücklich, daß er nach wenigen 
Stunden ſeinen Geiſt aufgab. (N. W. M.) 


II. Hauptverſammlung des 
Weſtpreußiſchen Hauptvereins 
der Guſtav Adolf⸗Stiftung. 


Elbing, 25. Juni. 

An dem Diner, welches gleich nach drei Uhr im 
großen Caſinoſaale ſeinen Anfang nahm, betheiligten 
ſich über 100 Herren. Die Speiſenfolge war: Krebs⸗ 
ſuppe. Lendenſtück, gebraten, mit f. Würzfleiſch ver⸗ 
ziert. Schotenkerne mit Kalbsſchnitzel. Junge Hühner, 
Gurkenſalat und Beiſatz. Gefrorenes. Käſe und 
Butter. Es iſt bei den Hauptverſammlungen des 
Guſtav Adolf⸗Vereins Sitte, daß nur ein Trinkſpruch 
ausgebracht wird, der ſelbſtverſtändlich dem Kaiſer 
gilt. Der Vorſitzende des G. A.⸗V., Herr Konſiſtorialrath 
Koch, ergriff das Wort dazu und führte aus: Als am 
16. Juli 1626 Guſtav Adolf vor Elbings Thoren lag, 
war den Bürgern bange um die freie Ausübung ihrer 


* Eine mit Flinten bewaffnete Räuberbande iſt, 
wie man aus Rom meldet, in der Campagna bei 
Palombara aufgetaucht; dem „Kapitän Fracaſſa“ zu 
Folge ſteht die Bande unter dem Befehl der berüch⸗ 
tigten Banditen Antuini und Triburzi. Ein zahl⸗ 
reiches Aufgebot der Gendarmerie machte ſich ſogleich 
an die Verfolgung des Raubgeſindels. 

* Welt, 24. Juni. Die ungariſchen Schützen 
beſchloſſen, ſich den öſterreichiſchen anzuſchließen, um 
den von dem Wiener Schützenverein am 4. Juli 
Abends arrangirten Sonderzug nach Berlin zu benutzen 
und den gemeinſamen Cingug der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Schützen zu ermögliſchen. 

* Hamburg, 25 Juni. Bei dem geſtrigen 
Konkurrenzſchießen um den ſilbernen Ehrenbecher 
ſiegten die Hamburger Schützen. Die fünf amerikani⸗ 
ſchen Theilnehmer, ſowie die Präſidenten Weber und 
Diehl erhielten vom Vorſtand der Hamburger 
Schützengeſellſchaft eine Jubiläumsmedaille. Das 
Feſtmahl verlief in heiterſter Stimmung. Die Ameri⸗ 
kaner, hocherfreut über die großartigen Veranſtaltungen 
der Hamburger Schützenbrüder, erklärten einſtimmig, 
was ihnen auch noch in Deutſchland bevorſtehe, der 
erſte Eindruck des Empfanges in Hamburg werde 
allen unvergeßlich bleiben. Um 1 Uhr Nachts er⸗ 
folgte ſodann die Rückfahrt vom Schießplatz nach 
Hamburg per Dampfer. Der größte Theil der 
Amerikaner wird morgen nach Berlin abreiſen. 

* Mainz, 24. Juni. Das 450jährige Jubiläum 
der Erfindung der Buchdruckerkunſt wurde heute hier 
durch eine Huldigungs⸗Feier an dem reich dekorirten 
und glänzend beleuchteten Gutenberg⸗Monument unter 
Theilnahme ſämmtlicher Behörden feſtlich begangen. 
Nach Muſikaufführungen durch die Militärkapelle und 
e e hielt der Redakteur des „Mainzer 
Tageblatts“ Jacoby eine Feſtrede, welche von den 
Anweſenden mit Begeiſterung aufgenommen wurde. 

* Hirſchberg, 25. Juni. Im nahen Altkemnitz 
erſchoß der Schachtmeiſter Sprenger den Briefträger 
Matzel. Der Mörder entleibte ſich ſelbſt. 

* Flensburg, 25. Juni. Der Dampfer „Mereo“ 
ſtrandete bei Cap Langarew; das Schiff iſt wahr⸗ 
ſcheinlich ganz verloren. Die Mannſchaft konnte ge— 
rettet werden. 

* Blinde Wuth und blinde Ladung. In 


ein Deutſcher Namens Otto Senff die ſiebzehnjährige 
Tochter des reichen Franſon entführen. Der Vater 
des Mädchens aber erwiſchte das Liebespaar und 
ſchoß, als Senff ſich gegen ihn wandte, ſeine Flinte 
auf ihn ab. Der junge Mann griff nun 
zur Vertheidigung in die Hüftentaſche nach ſeinem 
Revolver, und die beiden Männer wechſelten Schüſſe 
auf Schüſſe. Während dieſes Kampfes ſtand das junge 
Mädchen in der Nähe ihres Geliebten und ein ſpötti⸗ 
ſches Lächeln ſpielte um ihre vollen Lippen, als jeder 


bisherigen Rechte. Doch der königliche Held erklärte, 
er wolle nicht rem publicam sollicitare, sed jura et 
privilegia servare. Da waren Rath und Bürgerſchaft 
wieder froh. So waren die Evangeliſchen auch traurig, 
als der edle Protektor des G.⸗A.⸗V. Kaiſer Wilhelm I. 
u den Vätern verſammelt ward, aber die herzerhebenden 

orte des Dulders auf dem Kaiſerthron, mit welchen er 
das Protektorat übernahm, ließen uns wieder frohe 
Hoffnung tragen. In gleichem Sinne führt auch 
Se. Majeſtät der Kafſer Wilhelm II. das Protektorat. 
Er hat es wiederholt ausgeſprochen, daß er die Krone 
als von Gottes Gnaden empfangen anſehe, denn 
„durch Gottes Gnade bin ich, was ich bin“. Unter 
ſolchem Protektor dürfen wir auf ein gedeihliches 
Wachſen und Blühen der G. A.⸗Sache getroſt rechnen 
und darum geloben wir auch freudig aufs Neue, wie 


wir es ſchon im geſtrigen Telegramm ausſprachen, 


Gehorſam und Treue unentwegt unſerm Kaiſer und 
Herrn. Er lebe hoch! Darauf wurde die National⸗ 
ymne geſungen. A 
4 Ein a RR Volksfeſt in Vogelſang bildete 
geſtern den Schluß der Guſtav Adolf⸗Feier in Elbing. 
Schon während des Nachmittags hatte ſich unſer be⸗ 
liebter Vergnügungsort mit Schaaren von Feſttheil⸗ 
nehmern gefüllt, und als die Stunde des offiziellen 
Beginns des Volksfeſtes herangenaht war, konnten 
ſich die nun erſt Ankommenden nur mit Mühe ein 
Plätzchen zum Ausruhen erobern. Was dem Feſt in 
Wahrheit den Charakter eines Vollsfeſtes verlieh, 
war die Betheiligung aller Schichten unſerer Be⸗ 
völkerung, ob Hoch oder Niedrig, ob Alt oder Jung. 

Nach einem Konzert der Pelz'ſchen Kapelle 
hielt Herr Pfarrer Rahn eine Anſprache, 
in der er nochmals das Wirken des G. A.-V. in der 
Diaſpora ſchilderte, wie es gelungen ift, den Evange⸗ 
liſchen in Salzburg, Steyermark, Italien, Spanien dc. 
die Möglichkeit zu gewähren, evangeliſchem Gottes⸗ 
dienſt in evangeliſchen Gotteshäuſern beizuwohnen und 
ihre Kinder evangeliſchen Schulunterricht genießen zu 
laſſen. Mit kräftigen Farben malte hierauf Herr 
Militäroberpfarrer Dr. Tube aus Danzig die kirchlichen 
Zuſtände in Lothringen nach der Abtretung des Lan⸗ 
des an Deutſchland und die Schwierigkeiten, 
denen der G. A.⸗V. in der Einführung der evangeli⸗ 
ſchen Religionsübung begegnete und die Erfolge, die 


er bisher errang. Die Herren Prediger Juſt 
aus Danzig und Gürtler aus Marienburg 
wieſen darauf hin, daß der G. A. =» zur 


Förderung feines Liebeswerks thatkräftiger Unterſtüßung 
von allen Schichten des Volkes bedürfe. Herr Pre⸗ 
diger Schmeling aus Sommerau ſchilderte noch die 
wenigen Lichtſeiten des Lebens in der Diaspora, die 
Freude der über ein großes Gebiet zerſtreuten Gemeinde⸗ 
mitglieder, über die Ankunft eines Geiſtlichen und 
die erſten gottesdienſtlichen Einrichtungen. 

Nach den Anſprachen der 9 Prediger Rahn 
und Militäroberpfarrer Tube ſang die ſtattliche Feſt⸗ 
verſammlung je einen Vers des Lutherliedes „Ein 
feſte Burg iſt unſer Gott.“ Den Anſprachen folgten 
noch einige Muſikvorträge der Pelz ſchen Kapelle, 
welche die Feier mit dem Choral „Nun danket alle 
Gott“ ſchloß. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
27. Juni: Wechſelnd wolkig, vielfach heiter, 
theils bedeckt mit Strichregen und Gewitter, 
mäßig warm; friſcher bis ſtarker, kühler Wind. 
28. Juni: Meiſt heiter, mäßig warm, an⸗ 
enehm, kühler Wind, meiſt ſtark wolkig und 
ſtellenweiſe Regen. Im Süden ſchwül, Ge⸗ 
witter. 
29. Juni: Stark wolkig, vielfach bedeckt mit 
Regen, theils ſonnig, ziemlich kühl, ſehr windig, 
im Süden warm. 


(Für dieſe Rub rit geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 26. Juni. 

* [Fahrt des Gewerbevereins.] Wir machen 
nochmals auf die Vergnügungsfahrt des Gewerbe⸗ 
vereins nach Danzig aufmerkſam und bemerken dabei, 
daß nur diejenigen an der Fahrt theilnehmen können, 
welche bis Freitag Abend ihre Karten bei C. Meißner 
gelöſt haben. Spätere Meldungen müſſen unberück⸗ 
ſichtigt bleiben, da die Einrichtungen für die Fahrt 
und das Mittageſſen nach der Zahl der Theilnehmer 


MHͤͤ᷑ c — ENTERTAIN 
Schuß ſein Ziel verfehlte. Es kam dann zu einer hef⸗ 
tigen Auseinanderſetzung zwiſchen den beiden Männern, 
die aber ein plötzliches Ende erhielt, als „Pearl“, ſo 
hieß Franſon's Töchterchen, ſchelmiſch lachend ein⸗ 
geſtand, daß ſie am Abend vorher zur Vorſorge die 
ſcharfen Patronen im Gewehre und in dem Revolver 
mit harmloſen Platzpatronen vertauſcht hatte. Die 
beiden Männer haben ſich zwar bis jetzt noch nicht 
verſöhnt, aber man hofft, daß es bald zu einer fröh⸗ 
lichen Hochzeit kommen wird. 

* Der Kirchhof ift zu klein. Die Gemeinde 
eines Provinzſtädtchens hat die Anlage eines Kirch⸗ 
hofes beſchloſſen, und die Ingenieure, die Mitglieder 
der Geſundheitskommiſſion, die Stadtverordneten, 
Magiſtratsperſonen und andere Notabilitäten des 
Ortes gaben über den für die Anlage beſtimmten Platz 
ihre Stimmen ab. Eines der Gutachten zeichnete ſich 
durch die prägnante Kürze ſeines Inhalts aus, es 


lautete; „Viel zu klein!“ — Der Verfaſſer dieſer 


Notiz war, wie die Unterſchrift ergab, der Herr — 
Kreisphyſikus. 3 ? 

* Daß ein Mann dreimal dieſelbe Frau 
heirathet, kommt wohl auch nicht zu häufig vor. 
Herr Auguſt Young in Selma (Amerika) kann ſich 
aber rühmen, dies vollbracht zu haben. Vor etwa 20 
Jahren ließ er ſich in Illinois mit der damals erſt 
vierzehnjährigen Emma C. Enſign in die Feſſeln der 
Ehe ſchmieden und ſiedelte kurze Zeit darauf 
mit ſeiner Gattin nach Fresko in Kalifornien 
über, wo er mit gutem Erfolg ein Schuhgeſchäft be⸗ 
trieb. Nach Verlauf von etwa drei Jahren trat 
zwiſchen den Ehegatten eine Entfremdung ein, und 
Emma erwirkte von ihrem Gatten, den ſie der Trunk⸗ 
ſucht beſchuldigte, eine Scheidung. Fünf Monate lang 
lebte nun die Geſchiedene mit einem anderen Manne 
zuſammen, dann kam ſie nach Fresko zurück, ver⸗ 
jöhnte ſich mit ihrem erſten und heirathete 
ihn wieder, aber nur um ſich nach einigen 
Monaten aus demſelben Grunde, wie das erſte 
Mal, von ihm ſcheiden zu laſſen. Zugleich ſorgte ſie 
dafür, daß ſie einen beträchtlichen Theil des Vermögens 
ihres vormaligen Ehemanns erhielt; dann zog ſie 
wieder jahrelang mit anderen Männern im Lande 
umher und kehrte vor etwa einer Woche wieder zu 
Young, der inzwiſchen nach Selma gezogen war, zu⸗ 
rück, bat ihn um Verzeihung, und dieſer alte Narr 
war dumm genug, ſie zum dritten Mal zu heirathen. 


Glaubens ward von der 


getroffen werden müſſen. Uebrigens hören wir, daß 
die kaiſerliche Werftdirektion die Genehmigung zum 
Beſuch der Werft ertheilt hat und für ſachkundi e 
Führer geſorgt iſt; ebenſo wird Herr Maler Stryowski, 
der Direktor des Kunſtmuſeums, die Führung in dem 
Muſeum übernehmen, auch wird Gelegenheit geboten 
ſein, die neue gewerbliche Vorbilderſammlung kennen 
zu lernen. 

*Die Schwurgerichtsſitzung für den morgen⸗ 
den Tag muß ausfallen, da einer der hauptſächlichſten 
Belaſtungszeugen nicht aufzufinden iſt und noch ge⸗ 
ſucht wird. x 

[Verliehen] Dem Grafen Hans Nikolaus 
Finck von Finckenſtein auf Groß⸗Simnau im Kreiſe 
Mohrungen iſt die Kammerjunkerwürde verliehen 
worden. 

*Der Zonentarif] hat, fo ſchreibt die Wiener 
Montagsrevue unter dem 22. d. Mts., heute feine erſte 
Maſſenprobe beſtanden, aber nicht mit beſonderem 
Glück. Es war, namentlich auf der Franz⸗Joſeph⸗ 
Bahn, nicht in der entſprechenden Weiſe für die 
nothwendigen Betriebsmittel vorgeſorgt worden, und 
ſo waren alle Züge derart überfüllt, daß die Paſſagiere 
ſich in den Koupees und auf den Plattformen der 
Waggons ſtehend drängen mußten. In einzelnen 
Stationen mußten Hunderte von Paſſagieren über eine 
Stunde lang auf Beförderung warten und zuſehen, 
wie ein Zug nach dem andern vor der Naſe vorbei⸗ 
fuhr. Und dabei kommt noch in Betracht, daß der 
verregnete Nachmittag die Entfaltung eines großen 
Verkehrs beeinträchtigte. Jedenfalls werden in 
Zukunft ganz andere Vorkehrungen getroffen werden 
müſſen, um den Verkehr bewältigen zu können. 
(Nach unſerer Anſicht hätte hiernach höchſtens die 
Bahnverwaltung die Probe auf ihre Leiſtungsfähigkeit 
und umſichtige Leitung nicht beſtanden. Red.) 

* (Der „Siebenſchläfer.“] Zu den mancherlei 
ominöſen und chikanöſen Tagen des Jahres gehört vor 
Allem der 27. Juni, der ſogenannte „Siebenſchläfer“, 
als einer der fatalſten! Wenn's an dieſem denkwür⸗ 
digen Tage nur ein Tröpflein regnet, regnet es be⸗ 
kanntlich ſieben Wochen lang, und wär's auch täglich 
noch ſo wenig, ſagt der Volksmund, und die Zahl der 
gläubigen Anhänger dieſes grauſen Schickſalſpruchs iſt 
eine große und verbreitete. — Woher der ſonderbare 
Name dieſes wichtigen Wetterpropheten der ſommer⸗ 
lichen Jahreszeit wohl ſtammt, darüber ſind Sage 
und Legende nicht ganz einig, wenn auch die Herkunft 
dieſes witterungskündenden Tages ſelbſt, als einer der 
84 „Loostage“ des Jahres, denen man die Kraft des 
Wahrſagens zuſchreibt, in Bezug auf Wetter, Saat 
und Ernte, wie bei all ſeinen Kollegen herdatirt 
von alten heidniſchen Sitten und Gebräuchen. 
— Die orientaliſche Sage erzählt von einem 
frommen, weiſen Mann, der einſt 70 Jahre 
lang geſchlafen habe, um dann beim Er⸗ 
wachen ein ganz anderes Geſchlecht auf Erden 
vorzufinden und von dieſem als ein Heiliger verehrt 
zu werden, auf deſſen Fürbitte, nach langer Dürre, 
der Regen überreich herniederſtrömte, während die 
chriſtliche Legende von ſieben Jünglingen berichtet, 
die um die Mitte des dritten Jahrhunderts, 
zur Zeit der römiſchen Chriſtenverfolgung, 
ihren Häſchern, in einer Höhle verborgen, enk⸗ 
gingen, wo ſie — in einen tiefen Schlaf verfallend 
— erſt im 196. Jahre ihres Schlummers erwachten, 
um dann — von Glorienſchein umſtrahlt — zu 
ſterben. Dem Gedächtniß dieſer ſieben Märtyrer des 
Kirche zum dauernden Ge⸗ 
dächtniß der 27. Juni geweiht, als der bekannt⸗be⸗ 
rühmte „Siebenſchläfer“, deſſen Ruf ja gegenwärtig 
noch die ganze Welt durchdringt, vom Städter wie 
vom Landmann in gleicher Art begrüßt, nämlich mit 
Hangen und mit Bangen! 

* [Aus Kahlberg] ſchreibt man uns vom 
Mittwoch: Heute Nachmittag fand das erſte Konzert 
in den Anlagen ſtatt. Die Kapelle des Kgl. Belg. 
Kammermuſikers Herrn Groß aus Dirſchau führte 


ſich recht gut ein und fand allgemeine Anerkennung. W̃ 


Künftig ſoll Vormittags von 11—12 Uhr in der 
Strandhalle, Nachmittags und Abends in den Anlagen 
konzertirt werden. Zwei Mal in der Woche wird 
das Orcheſter auch am „Walfiſch“ ſpielen. — Heute 
ereignete ſich der nicht oft vorkommende Fall, daß 
ein Dampfer ca. 1000 Schritt vor der Strandhalle 
auf See vor Anker ging, ein Boot ausſetzte und 4 
Herren, welche zu Fuß von Pröbbernau kamen, auf's 
Schiff nahm. Der Dampfer ſteuerte darauf in der 
Richtung nach Pillau zu. 

* [Gegen die deutſchen Arbeiter] in Ruſſiſch⸗ 
Polen hat nach einem Petersburger Blatt das ruſſiſche 
Miniſterium des Innern die Weiſung erlaſſen, daß 
Ausländer innerhalb 36 Stunden nach Ablau 
der auf der Paßkarte verzeichneten Friſt Ruſſiſch⸗ 
Polen verlaſſen und ſich über die Grenze verfügen 
müſſen, widrigenfalls Zwangs⸗Ausweiſungs⸗Maßregeln 
angewendet würden. 

* [Die Hitzwelle kommt.] Wetternachrichten 
aus New⸗York vom 19. d. M. beſagen, daß das 
Wetter in der Union mit Ausnahme des Miſſiſſippi⸗ 
thales prächtig ſei; die Temperatur ſteht allenthalben, 
vom Nordweſten abgeſehen, über der normalen. Nach 
den meteorologiſchen Anzeichen glaubt man, daß dieſe 
Hitzwelle ſich ozeanwärts nach Europa zu bewege. 
Was wünſchten wir denn ſehnlicher? Endlich! werden 
wir ausrufen und würden mindeſtens zweimal 24 
Stunden die Hitzwelle ohne Murren ertragen. 

* [Faſanenzucht in Cadienen.] Für jeden 
Jagdliebhaber, ſowie auch für jeden Laien iſt die 
Beſichtigung der Faſanenzüchterei in dem benachbarten 
Gute Cadienen von großem Snterefie Zur Büchterei 
hat man ſich einen größeren mit kleinen Fichten be⸗ 
wachſenen ziemlich ſchmalen Schonungsſtrich ausge⸗ 
ſucht, welcher ſich vom Gutswege nach dem Haffe 
hinzieht. Eine weitläufige Umzäunung, oben von 
ſtarkem Drahte konſtruirt, umſchließt die Anlage, um 
die Vögel vor dem Ueberfliegen zu ſchützen. Inner⸗ 
halb dieſes Komplexes ſteht das Wohnhaus des 
Züchters, welcher gleichzeitig für das Futter der Thiere, 
gekochtes Fleiſch, Mehlwürmer und Ameiſeneier zu 
ſorgen hat. In der ganzen Anlage findet man daher 
äußerſt zahlreiche Ameiſeneier. Die Faſaneneier 
werden mit 50 Pf. pro Stück gekauft und erhält der 
Züchter für jeden ausgebrüteten Vogel 75 Pf. Die 
Ausbrütung geſchieht durch Truthennen, welche ihr 
Brutgeſchäft in nach Art von Hundebuden gebauten 
Hütten verrichten. Auch das Ausbrüten von Reb⸗ 
hühnern wird jetzt hier mit anſcheinend gutem Er⸗ 
folge betrieben. Erſt wenn die Jungen flügge ge⸗ 
worden ſind, werden dieſelben in dem angrenzenden 
langen Kiefernſtrich in Freiheit geſetzt und entfernen 
ſich äußerſt ſelten aus der Nähe deſſelben. 

* [Eiſenbahnunfall.] Der vorgeſtern Abend 
um 11 Uhr 28 Min. von Dirſchau abfahrende Ber⸗ 
liner Nachtſchnellzug fuhr bei der Einfahrt in den 
Schneidemühler Bahnhof auf einen Güterzug. Durch 
den Zuſammenſtoß ſind einige Güterwagen zertrümmert 
worden. Wie der „Dirſch. Ztg.“ gemeldet wird, find 
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bei dem Zuſammenſtoß glücklicherweiſe keine Menſchen⸗ 


fällige Berliner Nachtſchnellzug mit einer Verſpätung 
von 70 Minuten in Dirſchau und hier ein. 

* [Die Maul⸗ und 8 herrſcht, 
wie thierärztlich feſtgeſtellt, nunmehr auch unter dem 
Viehbeſtand der Beſitzer Vollerthun, und Penner zu 
Klakendorf (Kr. Marienburg.) 

* [Feuerbericht.] Die Feuerwehr wurde im 
Laufe des geſtrigen Tages zweimal alarmirt. Zunächſt 
war am Vormittag auf dem Hof der Herren Gebr. 
Ilgner der Düngerhaufen, vermuthlich durch Selbſt⸗ 
entzündung, in Brand gerathen, der durch Ausein⸗ 
anderſtreuen des Düngers und Gebrauch des Waſſer⸗ 
wagens gelöſcht wurde. — Ferner war am Nachmittag 
im Hauſe des Herrn Tiſchlermeiſter Schöneberg, Heil. 
Geiſtſtraße 46, Theer beim Kochen übergelaufen und 
hatte Feuer gefangen. feen hatten die Hausbewohner 
den Brand beim Eintreffen der Feuerwehr bereits ge⸗ 


öſcht. 

[ Polizeiliches.“ Geſtern Vormittag erſchien 
eine große, ſtarke Frauensperſon in einem Geſchäft 
der e und ließ ſich eine ſchwarze Trikottaille 
ur Anſicht, angeblich für eine Dame in der Junker⸗ 
ſtraße, verabfolgen. Wie ſich aber ſpäter herausſtellte, 
hatte man es mit einer Betrügerin zu thun gehabt. 
Dieſelbe iſt ſpurlos verſchwunden. — Ferner wurde 
geſtern Abend ein junger Menſch hier verhaftet, der 
im Verdacht ſteht, eine Reihe von Gartendiebſtählen 
in letzter Zeit ausgeführt zu haben. Derſelbe ſoll 
einen völligen Handel mit Blumen getrieben haben. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 26. Juni. 
Heute kamen 2 Sachen zur Verhandlung und 
zwar gegen den Verwalter Johann Friedrich Eich⸗ 
horn aus Markushof wegen Meineids und gegen den 
Knecht Friedrich Meier aus Jonasdorf wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens. Als Vertheidiger fungiren in 
erſter Sache Herr Rechtsanwalt Schulze, in der 
1 Herr Rechtsanwalt Stadthagen. Der Ange⸗ 
lagte Eichhorn iſt am 24 Juni 1857 geb. und be⸗ 
ſchuldigt, am 20. Auguſt v. J. in Marienburg den 
Offenbarungseid wiſſentlich falſch geleiſtet zu haben, 
und zwar ſoll er ausſtehende Forderungen verheim⸗ 
licht haben. Hierzu gehörte ein Sparkaſſenbuch von 
1700 Mk., welches er bereits vor ſeiner Hochzeit ver⸗ 
kauft haben will. Angeklagter arbeitete zuletzt bei 
ſeinem Vater für 70 Pf. täglich und freie Station. Für 
das Sparkaſſenbuch will er 1600 Mk. erhalten und 
das Geld verreiſt und verwirthſchaftet haben, da er 
für ſämmtliche Ausfälle verantwortlich war. Er be⸗ 
hauptet, daß die Ueberſchwemmung die Schuld daran 


hätte ihm die Sachen geborgt. 
will er 
verkauft haben, 


Das Sparkaſſen⸗ 
buch an ſeinen Bruder Carl 1888 
welcher die 1600 Mark in 
Gold bezahlte. Angeklagter widerſpricht ſich 
in verſchiedenen Punkten. Die Fran ſoll dem⸗ 
ſelben 1500 Mark mitgebracht haben, Angeklagter will 
von dem Gelde aber nie etwas geſehen haben, außer⸗ 
dem ſoll ſie eine Uhr mit Kette mitgebracht haben; 
merkwürdigerweiſe war dieſes eine Herrenuhr. Außer⸗ 
dem fand man bei der Frau noch 13 Männerhemden 
und verſchiedene Kleidungsſtücke für Männer. Das 
Sparkaſſenbuch iſt auf ſeinen Bruder Carl umgeſchrie⸗ 
ben, was die ganze Manipulation ſehr verfänglich 
erſcheinen läßt. dach Verleſung des Protokolls 
über den Offenbarungseid, ferner des Ehepakts, der 
in Pr. Holland geſchloſſen iſt, ſowie des Verzeichniſſes 
der eingebrachten Sachen, welches ſich auf 2938 Mark 
beziffert, wird zur Vernehmung der Zeugen geſchritten. 
ährend der Ueberſchwemmung hat Angeklagter als 
Viehfütterer in Hohendorf funktionirt, kann alſo keine 
Ausgaben gehabt haben, welche ihn zum Verkaufe des 
Sparkaſſenbuches nöthigten. Der nicht im Verzeichniß 
angegebene Winterüberzieher liegt dem Gerichtshofe 
als corpus delicti vor. Ferner et ſich heraus, daß 
die Ehefrau durchaus nicht alle diejenigen Gegenſtände 
und lebendes und todtes Inventarium in die Ehe 
gebracht hat, wie ſolches das Verzeichniß nachweiſt, 
auch haben die Zeugen, Brüder von ihm, welche un⸗ 
vereidigt bleiben, noch im Auguſt 1889 das Spar⸗ 
kaſſenbuch bei ihm geſehen. Carl Eichhorn behauptet, 
daß das Sparkaſſenbuch nur auf 1600 Mark gelautet 
hat. Der Spruch der Geſchworenen lautete auf 
ſchuldig. Die Strafe wurde auf 4 Jahre Zuchthaus 
und 4 Jahre Ehrverluſt, ſowie lebenslänglicher 
Zeugenunfähigkeit bemeſſen. 


Jagd, Sport und Spiel. 

— Das geſammte Reſultat der beiden Renntage 
der internationalen Ruder-Regatta in Grünau 
bei Berlin vom Sonntag und Montag ſtellt ſich dahin, 
daß der jahrelang ſiegreiche Berliner Ruderklub nicht 
einen Preis erringen konnte. Dagegen holte der 
Ruder⸗Verein, der wieder andererſeits in den letzten 
Jahren mit wenig Erfolg in die internationale Regatta 
auf dem Langen See eintrat, nicht weniger als 5 
Preiſe, darunter den Kaiſerpreis im Viererrennen. 
Von den übrigen Berliner Ruder- Vereinen, die an 
den Rennen Theil nahmen, ſtehen ſich Union und 
Sport⸗Boruſſia bezüglich der erfochtenen Siege gleich. 
Jeder der beiden Vereine hat drei Preiſe gewonnen. 
Von den nicht Berliner Vereinen heimſten Favorite⸗ 
Hammonia und die Allemania aus Hamburg je drei 
Preiſe ein. Der Spindlersfelder Ruder⸗Verein, ſowie 
die Stettiner Vereine Triton und Germania bringen 
je einen Preis heim. 


Zur Cholera in Spanien. 

In Montichelvo ſowie in Gandia, wo in den 
letzten Tagen 4 Choleragerkrankungen vorkamen, iſt ſeit 
den letzten telegraphiſchen Nachrichten je ein neuer 
Todesfall, dagegen keiner in Puebla de Rugat zu 
konſtatiren. In den übrigen Theilen von Spanien iſt 
der Geſundheitszuſtand ein befriedigender. Das amt⸗ 
liche Blatt veröffentlicht ein Dekret, nach welchem die 
Provenienzen aus dem Hafen von Gandia, ſowie aus 
Valencia und Denia in der Provinz Alicante als ver⸗ 
dächtig zu betrachten und demgemäß zu behandeln 
ſind und durch welches die Einfuhr von Lumpen aus 
der Provinz Valencia unterſagt wird; ebenſo wird ein 
Zirkular bekanntgegeben, in welchem die Präfekten zu 
energiſchen Geſundheitsmaßregeln aufgefordert werden. 
— Nach einem veröffentlichten amtlichen Ausweiſe 
beträgt die Geſammtzahl aller bisher in der Provinz 
Valencia vorgekommenen choleraartigen Krankheitsfälle 
196, von denen 113 tödtlich verliefen. a 

Angeſichts des vortrefflichen Geſundheitszuſtandes 
beſchloß der Gemeinderath von Valencia, den Jahr⸗ 
markt und die üblichen Julifeſtlichkeiten abzuhalten. 


trägt, daß er ſeine Erſparniſſe los wurde. Die An⸗ 
klage behauptet, daß er ferner einen Winter- und 
Sommerüberzieher und eine Uhr verheimlicht hat. 
Angeklagter behauptet, dieſe Sachen gehören ſeiner 
Frau, welcher er dieſelben geſchenkt hatte; dieſe 


Wien, 25. Juni. Der Miniſter des Innern 


leben vernichtet worden, nur zwei Bremſer haben hat unmittelbar nach dem Auftreten der Cholera in 
leichte Verletzungen erhalten. Das Geleiſe wurde ges | Spanien ſämmtliche Landesbehörden beauftragt, ſanl⸗ 
ſperrt und daher traf der um 6,41 Uhr Morgens | täre lokale Maßregeln zu ergreifen. Es wird ferner 


beabſichtigt, das Verbot der Ein⸗ und Durchfuhr von 
Hadern und dergleichen aus choleraverdächtigen Ländern, 


1 


darunter auch aus der aſiatiſchen Türkei, zu erneuern. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* In der Wettbewerbung um die für das Kyff⸗ 
häuſerdenkmal Kaiſer Wilhelms I. ausgeſetzten 


Preiſe hat der ſo oft ſchon preigekrönte Bruno Schmitz 


den erſten Preis von 6000 Mark erhalten. 


Arbeiterbewegung. 
— Der Ausſtand der Feilenhauer zu Remſcheid 
ſteht günſtig für die Arbeiter. Die Streikenden haben 
um größten Theil andere Arbeit als Tagelöhner ge⸗ 
RS, jo daß die wenigen unbeſchäftigt Gebliebenen 
ausreichend unterſtützt werden können. Unter den 
Arbeitgebern ſoll die Abneigung gegen Feſtſetzung 


eines neuen Lohntarifs bereits nicht mehr ſo groß ſein 


als Anfangs. i 
* Lübeck, 25. Juni. In der Dynamitfabrik in 
Krümmel bei Lauenburg iſt ein Streik ausgebrochen. 


Ebenſo haben in der Layerdorf⸗Cementfabrick bei 


Itzehoe die Fahrer und Packer die Arbeit eingeſtellt. 
* Mailand, 24. Juni. Neuerdings find in der 
Romagna Arbeiterunruhen ausgebrochen. Zwiſchen 


Lugo und han — iſt der Telegraphendraht zer⸗ 


ſtört; Truppen ſind konſignirt. 
* Brünn, 24. Juni. 
Die Tiſchlergeſellen beſchloſſen am 6. Juli die Arbeit 
einzuſtellen. 
* London, 23. Juni. Etwa 70,000 Bergarbeiter 
hielten am Sonnabend in Southport eine Kundgebung 
zu Gunſten des achtſtündigen Arbeitstages. 


Stimmen aus dem Publikum. 


85 orm und alt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 


ur 
Zuſchriften — die Redaction keine Verantwortung. 


Auf große Schwierigkeiten ſtieß geſtern früh der 
Dampfer „Kaiſer“ beim Anlegen an der ſcharfen Ecke. 
An der gewöhnlichen Anlegeſtelle deſſeben hatte der 
Regierungsdampfer „Dronte“ angelegt, um Kohlen 
einzunehmen, der auf wiederholten Zuruf von Seiten 
des Führers des „Kaiſer“ den Plaß nicht verließ, ſo 
daß der letztere gezwungen wurde, an einen Kahn 
anzulegen, über den die Paſſagiere hinüberſteigen 
mußten. Da ſich unter den Paſſagieren viele ältere 
und kranke Perſonen befanden, ſo war das Landen 
derſelben mit großen Schwierigkeiten verbunden. 
Hoffentlich genügt dieſer Hinweis, um dem „Kaiſer“ 
den Anlegeplatz frei zu halten. — n 


Handels⸗Nachrichten. Inn 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 26. Juni, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Abgeſchwächt. Cours vom 25.6. | 26.16. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 98,10 98,10 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,20 98,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,60 94,90 
4 pCt. Aach Goldrente . | 89,50| 89,40 
1 — an knoten 233,50 233,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 174,30 174,30 
Deutſche Reichsanleihe { . 1107,10 | 107,10 
4 pCt. preußiſche Conſols . 1106,— | 106,— 
6pCt. Rumänie 102,40 102,30 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 110,10 110,60 
Produkten⸗Börſe. 

Cours vorn 28/620 
Weizen Juni⸗Juli 204,20 | 204,75 

Sept.-Oft. . | 180,20 | 179,50 
Roggen befeſtigt. 

Juni⸗Juli 156,20 157,— 


Sept.⸗Okt. 
Petroleum loco 
Rüböl Juni 


Septbr.⸗Okt. . 
Spiritus 70er Juni⸗Juli 


147,70 147,70 
23,10 23,10 
68,70 68,70 
55,10 54,50 
35,30 35,40 


Ben Haben, 26. Juni. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 I/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirtt 
Loco nicht contingentirt 
Juni contingentirt 
Juni nicht contingentirt 


. 56,50 A Brief. 
36,00. „ bez. 


36.25 „ Brief. 
Königsberger Produectenbörſe. 


Juni Juni Tend 
ni. ni. denz 
R.⸗Mk.] R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pb. . 182,25 182,25 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 137,50 137,50 ſtill. 
e, 107% Pfd. 133,00 133,00 unverändert 

Safer, Mn. 14000 146.00 0. 

fen, weiße Koch? 140,00 | 140,00 do. 


Danzig, den 25. Juni 
Welzen: Unver. 500 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inl. 180—181 4, hellb. inl. 182—183 .#., hob. 
und glaſig inländ. 186 187 4, Termin Juni⸗Juli 10 pfd. 


zum Tranſit 138,00 A, Okt.⸗Nov. 126pfd. zum Tranſit 
135,00 4 


. inl. —.— A, ruſſiſcher od. polniſcher 
z. Tranſ. —,— /, per Juni⸗Juli 120pfd. z. Tranſ. 
108,00 , per Okt.⸗Nov. 120pfd. z. Tranſ. 95,50 % 
8 Loco kleine ale — 1 
G : Loco große inländiſch — 4 
Hafer: Loco inl. — A 
Erbſen: Loco inl. — A 


Spiritusmarkt. 

Stettin, 25. Juni. Loco ohne Faß mit 50 4 Konſum⸗ 
euer 55,00, loco mit 70 „A Konſumſteuer 35,20 A, pro 
uni 34,60, pro Auguſt⸗September 35,10. 

Danzig, 25. Juni. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
1 54,50 Gd., pro Juni kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember kontingentirt 51,00 Gd., pro 
November⸗Mai kontingentirt 51,50 Gd., loco nicht kon⸗ 
tingentirt 34,50 Gd., pro Juni nicht kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 31,50 Gd., pro 
November⸗Mai nicht kontingentirt 32,00 Gd, 


| Farbige Seidenftoffe von 95 Pfge 
bis 12,55 p. Meter — glatt 5 karrirt 


und gemuftert (ca. 2500 verf ee und 

Deſſins) — verſendet roben- u. ſtückweiſe porto⸗ 
und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henne 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


2000 Maurer ſtreiken. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Martha Klein mit dem 


Kaufmann Herrn Georg Jaſtrzemski⸗ 
Allenſtein. Frl. Anna Krüger mit 
Herrn Emil Werſuhn⸗Danzig. 


Geboren: Dr. Gendreitzig⸗Mühlhauſen 


1 Tochter. 


Geboren: Lehrer Peter Abermeth⸗ 


— —ͤ— v 


} 


| 
| 
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Ortsverein 


Vierzehnhuben 79 J. Kgl. Amts⸗ 
anwalt und Domainen⸗Rentmeiſter 
a. D. Auguſt Piske⸗Oſterode. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 26. Juni 1890. 
Geburten: Arb. Daniel Neumann 


T. — Fiſcher Gottfried Deckner S. — 


Töpfer Johannes Wermter S. 
Sterbefälle: Gerber Ferd. Pritzko⸗ 
leit S. 5 J. — Barbier Julius 1 
kopf, genannt Lubiſch, 32 J. — Ar 
Wittwe Louiſe Wermke, geb. Candidt, 


7 


76 J. — Schuhmacher Guſtäv Volk⸗ 


mann S. todtgeboren. 


Bellevue. 


b Sonnabend, d. 28. u. Sonntag, 


den 29. d. M.: 


Großes Milli ddt 


trägt ein volles Viertel = 125 Gramm, 


Gewerbe⸗Verein. 
Sonntag, den 29. Juni: 
Vergnügungsfahrt 


nach Danzig 
für die u ii und deren 


amen. 

Abfahrt 6,34 früh; Beſichti⸗ 
gung der kaiſerl. Werft (für die 
Herren), des Kunſtmuſeums (f. d. 
Damen). Dampferfahrt über See 
nach Zoppot, Diner dort, Beſuch 
von Dliva, Rückkehr 12 Uhr Ab. 

Billets, ſowie ausführl. Pro⸗ 
gramms ſind von Montag früh 
bis Freitag Abend bei C. 
Meissner, Alter Markt 44, zu 
haben. Preis: M. 5,50 für die f 
Eiſenbahn und Dampferfahrt und 
Mittageſſen. 

Der Vorſtand. 


der Maſchinenbauer. 


Sonntag, den 29. Juni er., 
achm. 3 Uhr: 
Verſammlung. 
Wahl der Delegirten zur Inva⸗ 
liden⸗ und Begräbnißkaſſe des Gewerk⸗ 
vereins der Maſchinenbauer und Metall⸗ 


arbeiter. 
Der Vorſtand. 


Verſammlung 


des Ortsvereins der Klempner 


und Berufsgenoſſen 
Sonnabend, den 28. d. Mts., 
8 Uhr Abends, im Kaiſergarten. 
Der Vorſtand. 


Loeser & Wolff's 


Sterbekaſſe I. 


Sonntag, den 29. d. M., Vorm. 


- 8 bis 12 Uhr, Entgegennahme der Bei⸗ 


träge für den 65.67. Sterbefall Kl. 1, 
ſowie der Reſtantenbeiträge. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß der Hommel⸗ 
kanal behufs ſeiner Reinigung von 
Montag, den 30. d. M. ab, unterhalb 
des Innern St. Georgendamms auf 
etwa 3—4 Wochen geſchützt werden 
wird. Es werden daher die zur Reini⸗ 
gung deſſelben, ſowie die zur Unterhal⸗ 
tung ſeiner Bollwerke verpflichteten 
Perſonen hiermit aufgefordert, mit der 
Reinigung und mit der Reparatur der 
Bollwerke an dem vorbezeichneten Tage 
zu beginnen und ſolche ohne Unter⸗ 
brechung ausführen zu laſſen, anderen⸗ 
falls die erforderlichen Arbeiten im 
Zwangswege für Rechnung der Ver⸗ 
pflichteten werden ausgeführt werden. 

bing, den 26. Juni 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Driedger’s 


Färberei und 
Garderoben⸗Reinigungs⸗ 
Anſtalt 
Kurze Heil. Geiſtſtr. 23. 


Tüchtige treue Aufwartefrau empfiehlt 
Michaelis, Mauerſtraße. 


Avis! 


Ich beabsichtige meine Packkammer 


und das Verſand⸗Geſchäft in 
nächſter Zeit zu verlegen. 

Mein großzes Lager erſchwert den 
Umzug. Denſelben bequemer zu machen, 
werde von heute ab meine ſämmtlichen 


Colonial⸗ u. Fett⸗ 
Waaren, 
wie Delicateſſen u. ſ. w. 


zu herabgeſetzten Preiſen verkaufen. 


Caffee, 3 


merkſam zu machen. — Trotz der immer 
weiter ſteigenden Caffeepreiſe bin ich in 
der Lage, durch rechtzeitige Deckung 
meines Bedarfs, das Pfund 20—30 
Pfennige billiger wie ein jedes andere 
Geſchäft zu verkaufen. 

Möge das Publikum genau darauf 
achten, ob ein volles Viertel — 125 
Gramm, oder nur / Pfund = 100 
Gramm, verabreicht wird. 

Zum ſpiel: 
Wenn 1 Pfund — 500 Gramm ger 
röſteter Caffee 1 M. 30 Pf. koſtet, be⸗ 


33 Pfg. Werden aber von 1 Pfund 
5 Fünftel Pfunde — à 100 Gramm 
ausgewogen und für / Pfd. 30 Pfg. 
bezahlt, dann kauft das Publikum an⸗ 
ſcheinend billig, bezahlt aber für das 
Pfund nicht 1 M. 30 Pf, ſondern 
1 M. 50 Pf., alſo um 20 Pfennige zu 
theuer. 


A. Prochnow, 


indet. 
ſchon nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 


42. Alter Markt 42. 
BEREITEN RITTER, 
Mark 500 "EM 


zahle ich demjenigen Lungenleiden⸗ 
den, welcher nicht ſichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing cure 

Huften und Auswurf hören 


en wurde damit bereits geholfen. Ea⸗ 


tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung u. 


Kratzen im Halſe ec. hebt es ſofort 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nachahmungen wird ge⸗ 
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkeuditz. General ⸗ Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C. 22. 
EEE 


Eifenbahn- Fahrplan 


welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
iſt zu haben (pro Exempl. 5 775 
mit Poſtanſchlüſßen 40 f.) 1 15 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Ein gut 


möbl. Zimmer 


billig zu vermiethen 
Neuſt. Wallſtraße 12 


. 450. 


Kan — Ausführlicher Han- 
elstheil. — Vollſtündigſtes 
Coursblatt. — Lotterie⸗Liſten. — 
Perſonal⸗ Veränderungen in der 
Armee, Marine und Civil⸗Ver⸗ 
waltung ſofort und vollſtändig. 


Feuilletons, Romane und Novellen 


beſonders auf meine vorzügliche, rein⸗ 


f 


ſchmeckenden Caffees erlaube mir auf- g 


I 


+! malen. 


Vier Mark 50 Pf. 


pro Quartal bei allen Deutſchen Poſtanſtalten. 


„Berliner Neueste Nachrichten“ 
Unparteiiſche Zeitung. 
2 Mal täglich (auch Montags). 


Redaktian u. Expedition: Berlin 8 W., Königgrätzer Straße 41. 


Anzeigen in den „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
haben vortreffliche Wirkung. Preis für die 6geſpaltene Zeile 40 Pf. 
Auf Wunſch Probe⸗Nummern gratis u. franco. 


fg 


Inserate 


für die am Sonntag, den 
29. Juni erscheinende dritte 
Nummer des 


„Kahlberger 
Anzeiger und 
Badeliste“ 


werden bis Freitag, 
den 27. Juni angenommen 
in. der 


Expedition 


der 


„Altpr. Zeitung“, 
Elbing. 


rere 


Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 25. Juni, 8 Uhr Morgens. 


Er: 2 * 
Stat. zs 5 185% Wetter. 
22 15,6 
382 8585 
Chriſtianſ. 757 MD 14 wolkig 
Kopenhag. 762 NNW 14 bedeckt 
Stockholm 759 till 19 wolkenl. 
er 759 ® 2010. bedeckt 
etersburg 757 ftill 16 Regen 
Moskau 75s ſtill 20 wolkenl. 
Sylt 764 W 14 wolkig 
amburg 765 W̃ 13/6. bedeckt 
winem. 763 W̃ 15 wolki 
Neufahrw. 762 NNO 15 bedeckt 
Memel 761 WSWꝭẽ 16,h. bedeckt 
5 767 N 18 wolkenl. 
arlsruhe 767 O 19 heiter 
Wiesbaden 767 NW 16 wolkenl. 
München 768 W 15 bedeckt 
Chemnitz 766 N 12 wolkig 
Berlin 764 NW 14 bedeckt 
Wien 764 NW 15/heiter 
Breslau 764 WNWꝭẽ 14 bedeckt 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein barometriſches Maximum über 
765 Mm. liegt über Frankreich und Weſt⸗ 
deutſchland, während ein tiefes Minimum 
bei den Shetlands erſchienen iſt. Bei ſchwacher 
nördlicher bis weſtlicher Luftſtrömung iſt 
das Wetter in Centraleuropa kühl und viel⸗ 
fach heiter; nur im ſüdlichen Deutſchland 
liegt die Temperatur meiſt über der nor⸗ 
Neufahrwaſſer hatte Gewitter. 


M. 4,50. 


7 (Gratis-) Beiblätter: 

1) „Deutſcher Hausfreund“, 
illuſtrirte Zeitſchrift von 16 
Druckſeiten, in eleganter Aus⸗ 
ſtattung, wöchentlich. 

2) „Illuſtr. Modenzeitung“, 
achtſeitig mit⸗Schnittmuſter; 
monatlich. 

3) „Humoriſtiſches Echo“, 
wöchentlich. 

4) „Verlooſungs⸗Blatt“, 10tg. 

5) „Landwürthſchaftliche Zei⸗ 
tung“, vierzehntägig. 

6) „Zeitung der Hausfrauen“, 
vierzehntägig. 

7) „Produkten⸗ und Waaren⸗ 
Markt⸗Bericht“, wöchentl. 


der hervorragendſten Autoren. 


NB. Schon in der 1. Klaſſe fielen 300,000 M. in meine Collecte. 


R 


1 à 600000 11. 1 7 1 

1 = 500000 

1 = 400000 2 2 

2 = 300000 1 

3 = 200000 a . ; 

10 460000 Hanpt: u. Schlußziehung vom 7. bis 12. Juli cr. 

0000 Originale und Autheile bedentend unter Planpreis: 

10 > 30000 „ | 7 Ua „ie Yo 720 1 100 8 

20 „ 25000] 115 M. 57,50 M. 29 M. 14.50 M. 12,50 M. 6,50 M. 3,50 M. 1,80 M. 
A 5 Er ee der Gewinnchancen empfehle ich "%0 160, %) 80, ¾ 40, 

5 7100 2 ark. l 

300 7 A 5 Porto und amtliche Ziehungsliſte 30 Pf., Einſchreiben 20 Pf. extra. 
500 2000 Rob. Th. Schröder, Stettin. 
5381 2 1805 Bankgeschäft. (Errichtet 1870.) General-Debit. 


= Hanptgew.: 600,000 Reichsmark, 500,000 Reichsm., 
Se 100,000 Reichsmark, 2 mal 300,000 Reichsmark, 


3mal 200,000 Reichsmark u. |. w. ö 
Original⸗Kauflooſe 5. Klaſſe der Berliner Schloßfreiheit - Lotterie 
(Hauptziehung vom 7. bis ineluſive 12. Juli 1890, kleinſter Gewinn 500 Mark) 
verſendet gegen baar, fo lange Vorrath reicht: 1 a 120, ½ a 60, 1, a 30, 
1, a 15 Mk.; ferner Kauf⸗Antheil⸗Looſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift 
an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: 1 a 14, ½ a 8, 2 a 4 M. 
Y aà 2 M. Die Gewinne dieſer Lotterie werden von mir ſowohl bei Original⸗ 
wie bei Antheil⸗Looſen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. Amtliche Ge- 


winnliſte 5. Kl. incl. Porto 30 i. 

Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar. EEE 
Original⸗Kauf⸗Looſe 4. Kaffe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 
22. Juli bis 9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, 
ohne alle Bedingungen: ½ 240, ½ 120, 60 Mark, ferner kleinere Antheile 
mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: 
1% 24, 16 12, 167 6, 164 3,25 Mark. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe verſende 
a 50 Pf. pro Exemplar. 

Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin S W., Neuenburger Straße 25 
(gegründet 1868). 


Große Berliner Schneider⸗Akademie 


mit dem alten Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn nach wie vor nur 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 


Unentgeltlicher Stellennachweis. Vor Täuſchung durch andere Annoncen wird 
gewarnt. Proſpekte gratis. 


t- u, Schlussziehung 


V. Klasse der 
eichlossfreiheitlottsrie 
7. Juli und folgende Tage. 
Original-Loose Pr 15, 57,50 28,75 14.50 

Antheile 2 278 2 


zu 7,50 3,75 23— 
empfiehlt u. verſendet gegen Einzahlung des Betrages auf Poſtanweiſung 
5 


(50 Pfg. für Porto und Gewinnliſte) 
4 8 j 
Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 
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Tüchtige BE 
Maſchinenſchloſſer u. Monteure 


finden ſofort dauernde und lohnende Beſchäftigung in der . u 
Königsberger Maſchinen⸗Fabrik, AG., 


Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 2831. 


a Börſenbericht 
der Berliner e Herm. Friedländer & Sommerfeld 
erlin NW., Unter den Linden. 
Berlin, 25. Juni 1890. 

Die Börſe trug heute ein recht feſtes Gepräge, wenngleich es an An⸗ 
ſtrengungen nicht fehlte, einen Druck auf die Courſe auszuüben. Indeß hat ſich 
die Börſe jetzt inſoweit von dem Einfluß des Montanmarktes emancipirt, daß 
dieſelbe nicht mehr ausſchließlich den Impulſen folgt, welche von dorther kommen. 
Im Verlaufe des Verkehrs entwickelte ſich ſogar auf ſaſt allen Gebieten eine 
große Feſtigkeit. Auf dem Bankenmarkt haben ſchließlich die ſämmtlichen ton⸗ 
angebenden Werthe größere Coursbeſſerungen errungen. Größere Umſätze fanden 
in der zweiten Börſenhälfte auch in den deutſchen Eiſenbahn⸗Actien und nament⸗ 
lich in den Actien der Oſtpreußiſchen Südbahn ſtatt. Die ausländiſchen Fonds 
verkehrten ebenfalls in feſter Tendenz. Auf dem Montanmarkt iſt die Stimmung 
keine matte zu nennen, wenngleich die leitenden Werthe ihre höchſten Courſe nicht 
zu behaupten vermochten. = 


| Schluß Caſſe | Caſſe 

Eredit⸗Actien. . . 165,75 Deutſche 4 pEtige Gruſonwerke⸗Act. | 151,— 
Lombarden 60,50 Reichs⸗Anleihe. 107,10] Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 101,75 | do. 33 pCt. [100,50 ſchinen⸗Actien. | 220,—- 
Disconto⸗Comm.. 223,12 Preuß. 4pCt. Conſ. 106,-— Bismarckhütte⸗Act. | 214,75 
Deutſche Bank.. 167,50] do. 33 „ „ 100,60] Braunſchw. Kohlen 

andels⸗Antheile. 168,12 Berliner 33 pCtige St.⸗Prioritäten 90,25 
Laurahütte .. 145,12 Stadt-Obligat.. | 98,50 | Hibernia⸗Actien 162, 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 35pCt.Pfdbr. 98,10 | Stadtbergerh.⸗Act. 157,50 

Stamm⸗Priorit. 90,— [ Weſtpr. „ 5 98,20 | Weſtf. Union St.⸗P. 136,75 
Bochumer Gußſtahl 169,— Pomm. „ 2 99,70 | Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 259,—- 
Marienburger 65,75 | Poſener „ 5 98,40 | Deutſche Baugeſ.⸗A. 93,75 
Oſtpreußen .. |100,— | Berl. Bockbr.⸗Act. 87,50 Schering Chemiſche 
Mecklenburger. —.—Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Aetien . | 240,—- 
Mainzer 118,25 Brauerei⸗Actien 99,— Allgem. Electricit.= 
Lübeck⸗Büchen . | 168,75 Nba B 133,60 Werke Actien | 215,— 
Ital. 5 pCt. Rente 94,87 Königſtadt⸗Br.⸗Act. 154,25 Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
rien 72,75 Schultheiß' Br.⸗A. 277,75 fabrik Actien . | 141,30 
Alte Ruſſen . —— | Spandauerberg-Br. Linde Waggon U. | —.— 
Ruſſ. 80er Anleihe | 96,85 SCHE en 162,70 | Hoffmann Wagg. A. | 169,30 
Egypt. 4 pCt. Anl. 97,70 | Germania⸗Vorz.⸗A. | 106,50 Vict.⸗Speicher Act. | 70,25 
Ung. Goldr. 4pCt. 89,50 | Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 112,— 
iſſiſche Noten 233,50 Aetien Lit. B. |100,— | Schleſ. Cement⸗Act. 149,— 


